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Halleſche
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

für Anhalt und Thüringen Jahrgang 208.
BVezu Sp reie ſür Halle und Vororte 2,50 Mk., durch die Poſt bezogen 3 Mk. für das Vierteljahr.
Tie Seneſae Zeitung erſcheint wöchentlich zwölfmal. Gratis Beilagen. Halleſcher
Courier (tägl. Feuilletonbeil.), J. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilungen, Erſte Ausgabe
JUuſtrierte Modendeilage, Sächſiſche Provinzialblätter, Kinderbeilage (Für die junge Welt).

Anzeigegebühren für die ſechsgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum für Halle und den
Saalkreis 20 Pfennig, auzwärts 80 Pfennig. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teil
die Zeile 100 Pfennig Anzeigenannahme bei der Geſchäftsſtelle in Halle (Saale) und bei allen

bekannten Annoncenexpeditionen.

Geſchäftsſtelle in Halle (Saale): Letpziger Straße Nr. 61/62
Fernruf 8108 u. 8109, Fernruf der Schriftleitung 8110.

Hauptſchriftleiter i. V. Max Kubel, Halle (Saale'.
Sonnabend, 253. Januar 1915. Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30.

Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290.
Drutk und Verlag von Utto Chiele, Halle (Saale,.

Neue FSHortſchritte in den Vogeſen.
Der Eindruck des Seppelin-Angriffes im Auslande. Wieder ein Dampfer vom
Kronprinz Wilhelm“ aufgebracht. Prinz Joachim von Preußen auf dem öſtlichen

Kriegsſchauplatz. Schwere Schlachten um Warſchau.

An unſere Leſer!
Unſer heutiger Leitartikel, der eine ſehr bemerkens-

werte Nnterredung mit Generaloberſt v. Moltke zum
Gegenſtand hatte, iſt wegen Fehlens der Genehmigung zur
Veröffentlichung vom ſtellvertretenden Generalkommando
in Magdeburg, von der Zenſur geſtrichen worden. Wir
werden denſelben ſofort nach erteilter Genehmigung ver-
öffentlichen. Die hierdurch eingetretene Verzögerung der
Ausgabe unſeres Blattes bitten wir zu entſchuldigen.

Redaktion und vVerlag.

Der engliſche „Marinismus“,
Ein Gutes hat die Willkür, mit welcher England unter Miß

achtung aller Geſetze der Ziviliſation und aller anerkannten Vor-
ſchriften des Völkerrechts ſeine Ueberlegenheit auf dem Meere aus

beutet, gehabt: ſie hat der ganzen Welt offenbar gemacht, welchen
Druck dieſe Ueberlegenheit Englands zur See auf alle anderen
Nationen auszuüben vermag und ausübt. Jn der engliſchen Preſſe
iſt bei der Begründung der Teilnahme Englands an dem gegen
wärtigen Kriege immer wieder die angeblich unerträgliche Laſt
hervorgehoben worden, die den übrigen Völkern der
Erde durch den preußiſchdeutſchen „Militarismus“ auferlegt
werde. Die engliſche Preſſe behauptete geradeweg, dieſer Mili-
tarismus ſei das Grab jeder Kultur und verhindere dadurch, daß er
anderen Nationen zu einer übermäßigen Anſpannung ihrer wirt-
ſchaftlichen und finanziellen Kräfte, zur Herſtellung eines Gegen
gewichts veranlaſſe, alle Fortſchritte der Ziviliſation. Ohne
Niederwerfung dieſes preußiſchdeutſchen Militarismus werde die
Welt keinen rechten Frieden haben und die Menſchheit keine
höhere Geſittung erreichen können. Darum müſſe ſeine Vernich-
tung das eigentliche Ziel des ganzen Krieges ſein.

Allmählich dürfte auch dem blödeſten Auge erkennbar wer-
den, daß ſich hinter dieſer Behauptung der Engländer lediglich
die Abſicht verbirgt, mit Hilfe anderer Nationen Deutſchland
militäriſch ſo weit als möglich zu ſchwächen, damit die engliſche
Oberherrſchaft zur See ohne jede Einſchränkung daſtehe. Eng-
band möchte an die Stelle des angeblichen preußiſchdeutſchen
Militavismus den engliſchen Marinismus, die tatſächliche Unter
drückung aller Konkurrenz auf dem Ozean ſetzen, damit es auf
dieſem Wege ungehindert ſeine wirtſchaftlichen Pläne, die auf
einen Jmperialismus der ſchlimmſten Art hinauslaufen, aus
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führen kann. Jn welcher Weiſe England dabei die Intereſſen
der anderen Nationen berückſichtigen würde, beweiſt ſein Ver
fahren in den letzten Monaten. Nicht einmal vor der drohenden
Haltung Amerikas zieht es die Vorſchriften zurück, die eine
außerordentliche Schädigung des neutralen Handels mit ſich
bringen. Dem amerikaniſchen Einſpruch gegenüber hat Eng-
land bis jetzt nur Worte und Verſprechungen gehabt, und es
gewinnt den Anſchein, als ob die geballte Fauſt der Ver-
einigten Staaten ſich den engliſchen Geldanerbietungen beveits
öffne. Die übrigen neutralen Staaten aber werden von Eng
land mit einer Willkür behandelt, die nachgerade den Charakter
förmlichen Hohnes annimmt. Von einer Entſchädigung für die
Schiffe, die Schweden, Norwegen und die übrigen neutralen
Staaten durch engliſche Minen verloren haben, iſt nicht mit
einem Worte die Rede. England ſchreibt nach wie vor der
neutralen Schiffahrt die Wege vor, und die Frage der Konter-
bande wird trotz aller Einſprüche von neutraler Seite heute
von England in einer ſchärferen Weiſe ausgelegt, wie vorher.
Neutrale Schiffe müſfen es ſich auch ruhig gefallen laſſen,
daß engliſche Kanonen auf ſie abgefeuert werden. Kurzum,
England nötigt der Schiffahrt der ganzen Welt kalten Blutes
und auf ſeine maritime Stärke pochend zur Zeit die Geſetze
auf für ihren Handel und Verkehr.

Dieſer Druck wird von dem neutralen Handel täglich ſchwerer
empfunden, denn die Schädigungen, die er erleidet, gehen in die
Milliarden Mark, ganz abgeſehen von der Demüigung, die den
neutralen Staaten durch die Willkür Englands auferlegt wird.
Deutſchlands Militärmacht hat noch nicht einen Augenblick irgend
jemanden in der Welt bedroht, denn ſie war lediglich zur Wah
rung des Friedens und zur Selbſtverteidigung beſtimmt, aber der

Der Bericht des Großen Hauptquartiers.

Großes Hauptquartier, 22. Jan. (vorm.).
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Anhaltender Regen ſchloß eine größere Gefechtstätigkeit
zwiſchen Küſte und La Baſſée-Kanal aus.

Bei Arras Artilleriekämpfe.
Einer von den ſüdweſtlich Berry an Bac vorgeſtern

genommenen Schützengräben wurde, da er durch die ein-
ſtürzenden Mauern einer Fabrik teilweiſe verſchüttet wurde,
aufgegeben und geſprengt.

Ein franzöſiſcher Angriff
Verdun wurde leicht abgewieſen.

Nach den vorgeſtrigen Kämpfen ſüdlich St. Mihiel
hielten ſich kleinere franzöſiſche Abteilungen noch unweit
unſerer Stellungen. Durch einen Vorſtoß wurde das Ge-
lände vor unſerer Front bis zur alten Stellung der Fran-
zoſen geſäubert.

Der Kampf um Croix des Carmes nordweſtlich
Pont-àMouſſon dauert noch fort. Ein ſtarker franzö
ſiſcher Angriff gegen den von uns wiedereroberten
Teil unſerer Stellung wurde unter ſchweren Verluſten für
den Feind zurückgeſchlagen,

Jn den Vogeſen nördlich Sennheim warfen unſere
Truppen den Feind von den Höhen des Hartmannsweiler-
kopfes und machten zwei Offiziere und 125 Mann zu Ge-
fangenen.

nördlich von

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Jn Oſtpreußen iſt die Lage unverändert.
Am Sucha- Abſchnitt ſchritten unſere Angriffe

langſam fort.
Oeſtlich der Pilica nichts Neues.

(W. T. B.) Oberſte Heeresleitung.
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engliſche Marinismus vernichtet in ſeiner Willkür alle und jede
Freiheit der Nationen auf dem Ozean und fügt auch den fernſten
Ländern ſchwerſten Schaden zu. Wie würde es erſt werden, wenn
England in dieſem Kriege Sieger bliebe und auch das letzte
Hindernis für ſeine Willkür aus dem Wege geräumt würde?

vizeadmiral Sturdee über die Seeſchlacht
bei den Falklandinſeln.

Der engliſche Schlachtkreuger „Jnvincible“, mit Vize
admiral Sir F. Sturdee an BVord, lief Ende Dezember
Montevideo an, wo ihm von der engliſchen Kolonie ein be
geiſterter Empfang zuteil wurde. Bei einem ihm zu Ehren
gegebenen Feſtbankett führte Sturdee u. a., dem „B. T.“
zufolge folgendes aus:

Der Sieg bei den Falklandinſeln ſei der Vorſehung zu
danken, die ihn mit ſeinem „kleinen Geſchwader“ 48 Stunden
vor den Deutſchen dorthin geleitet habe. Ein Teil des Ge
ſchwaders ſei gerade beim Kohlen geweſen, er habe nur das
Signal „allgemeine Jagd“ gegeben, und dann habe jeder Schiffs
kommandant gewußt, was er zu tun hätte. Man habe ſich auf
der Verfolgung der Deutſchen erſt gemütlich vom Kohlenſtaub
gereinigt und gefrühſtückt, darauf, nach ſechsſtündiger Fahrt,
unter 20 Knoten, hätten die Deutſchen ſich in das Unvermeid-
liche gefügt und den Kampf angenommen. Das Linienſchiff
„Canopus“ war als Hafenwache zurückgeblieben, die beiden
Schlachtkreuzer „Jnvincible“ und „Jnflexible“ kon
zentrierten ſich auf die deutſchen Panzerkreuzer, von denen
„Scharnhorſt“ nach drei, „Gneiſenagau“ nach fünf Stun-
den ſank. „Glasgow“ und „Carnarvon“ verſenkten nach
verzweifelten Widerſtand, währenddem erſtere mehrfach getroffen
wurde, die „Leipzig“. Der Panzerkreuzer „Kent“
holte nach ſechsſtündiger Verfolgung die „Nürnberg“ ein
und verſenkte ſie, da Uebergabe abgelehnt wurde. Der
Panzerkreuzer „Cumberland“ hatte, als er ſich gegen die
„Dresden“ wandte, von Scharnhorſt“ einen Tref-
fer unter die Waſſerlinie erhalten, und ehe der
ſchnelle Kreuger „Briſtol“ ſtatt deſſen die Perfolgung aufnahm,
konnte das deutſche Schiff entkommen. Für Vizeadmiral
Graf Spee und ſeine mit ihm gefallenen beiden
Söhne fand der engliſche Admiral ehrende Worte, wie auch
für den heldenmütigen Widerſtand der Deutſchen, dere Schiffe

mit wehender Flagge und in Paradeaufſtellung der Bemannung
untergegangen ſeien. „Die Deutſchen“, ſagte er, „ſchlugen
ſich gut und taten alles, um unſer Feuer zu erwidern, ſie ſind
überhaupt ausgezeichnete Leute, wenn ſie keine Neutralen ver-
gewaltigen oder offene Küſtenorte bombardieren. Aber trotz
ihres Widerſtandes hatten wir nur 8 Tote und 14 Verwundete.“

Bei einem Beſuch an Bord des „Jnvincible“
konnte, nach demſelben Blatte, feſtgeſtellt werden, daß er
mindeſtens 20 Dreffer erhalten haben muß.
Der vordere Schornſtein iſt von mehreren Sprengſtücken
durchbohrt, eine Granate ſchlug an Steuerbord wenig über
der Waſſerlinie ein großes Loch, eine andere durchſchlug
zwei Decks, ohne zu explodieren, und verwüſtete die
Kantine, eine andere ſchnitt ein 10,2 Zentimeter-Geſchütz
glatt in zwei Teile. Zu den Verwundeten gehörte
der Kommandant des „Jnvincible“ und Admiral
Sturdees Flaggkapitän.

Die Deutſchamerikaner.
Der amerikaniſche Männerverein in Marſhalltown (Jowa)

veröffentlicht in deutſchamerikaniſchen Blättern einen Aufruf, der
einen förmlichen Feldzugsplan entwirft, wie eine tatkräftige
Sammlung aller bisher noch national gleichgültigen deutſchen
Elemente zur Stärkung der Träger deutſchen Geiſtes in der
Union, der deutſchen Zeitungen, der deutſchen Literatur, der
deutſchen Schulen und der deutſchen Kirchen zu bewerkſtelligen ſei
mit dem Ziele, „ein einheitlich geleitetes Heer zu ſchaffen, das
Amerika ganz von engliſcher Knechtſchaft be
freien ſoll“:

Darum müſſen wir eine große erſtklaſſige engliſche
Zeitung haben, die von deutſchgebildeten Män-
nern redigiert wird. Welche Macht wir da entfalten könnten,
ſehen wir an den engliſch erſcheinenden Aufſätzen etlicher deutſcher
Zeitungen, in der „Jllinois-Staats-Zeitung“, an dem „Father-
land“ und „Vital Jſſue“. Wir hier in Marfhalltown ſchlagen
Herrn Profeſſor Münſterberg als Chefredakteur vor. Als
Namen der neuen Zeitung möchten wir haben: „The New Nation“.
Wir möchten Vorſchläge von anderen hören. Unſer Volk will die
Wahrheit haben; jetzt iſt die Zeit anzufangen. Aber woher
das Geld nehmen Hier iſt unſer Vorſchlag: 500 000, ſage
fünfhunderttauſend Dollar wollen wir haben. Nun nicht
in Ohnmacht fallen, bitte! Unſere Deutſchen drüben ſtehen vor
größeren Bergen! Dieſe ſcheinbar große Summe wird aufge-
bracht durch das Verkaufen von Anteilſcheinen. Ein Anteilſchein
beträgt 25 Dollar. Wer einen ſolchen Anteilſchein kauft, erhält
die tägliche engliſche Zeitung für fünf Jahre frei, iſt aber ver-
pflichtet, einen neuen Leſer zu gewinnen. Später kann man auf
Dividenden rechnen. Der Präſident des hieſigen Männervereins
garantiert, daß er hundert ſolcher Anteilſcheine verkauft. Das
bringt 2500 Dollar. Hundert ſolcher Arbeiter würden die Hälfte
der oben erwähnten Summe aufbringen, alſo 250 000 Dollar. Soll-
ten wir nicht ſoviel weſtlich von Chicago erwarten können? Oeſt-
lich von Chicago dann dasſelbe zu erwarkten. Wir müſſen eine
zuverſichtliche, vertrauenswürdige Geſellſchaft inkorporieren laſſen.
Deutſche Männer, wir können es tun, darum ſollten wir es tun
für das Land unſerer Kinder und das Land unſerer Väter. Auf
zum Werk!

Gegen den „Geſchäftspatriotismus“!
Wie der „Dresdner Angeiger“ ſchreibt, iſt in Dresden in

den letzten Tagen ein Mann aufgetreten, der unter Anſpielung
auf den Patriotismus minderwertige Fingerringe zu ganz un-
verhältnismäßig hohen Preiſen an den Mann zu bringen ſuchte.

„Solchen gemütsrohen Menſchen“, bemerkt das Blatt mit
vollſtem Recht, „die unſere ernſte, große Zeit dazu ausnützen,
durch allerlei Vorſpiegelungen ihre eigenen Taſchen auf be
queme Art zu füllen, ſtatt unſeren Helden, die ihr Herzblut fürs
Vaterland hingaben, die wirtſchaftliche Lage zu erleichtern, muß
das Handwerk gründlich gelegt werden. Es wird, um alle ſelbſt
ſüchtigen Intereſſen auszuſchalten, jedermann dringend nahe-
gelegt, den Ankauf jedweder patriotiſcher Schmuckzeichen, ſoweit
ſie nicht amtlich genehmigt ſind, das heißt, ſoweit der Reinerlös
aus deren Verkauf nicht zu gemeinnützigen Zwecken Ver-
wendung findet, ſtreng zu meiden und verdächtige unbefugte
Händler ohne weiteres anzuzeigen.

FJm übrigen iſt dem Vernehmen nach bereits ein in großem
Stil angelegtes Wohltätigkeitswerk in Vorbereitung, das den
guten Zweck verfolgt, als Symbol der eiſernen Zeit künſtleriſch
ausgeſtattete eiſerne Fingerringe mit Drachenemblemen und
Bildniſſen deutſcher Herrſcher und deutſcher Heerführer, wofür
der amtliche Schutz in allen Landesteilen des Reiches bereits
nachgeſucht iſt, in den Handel zu bringen, und aus dem Rein-

des Erlöſes einen Kapitalgrundſtock zu bilden, deſſen
inſenertrag zu Gunſten deutſcher Kriegsinvaliden oder deren

Hinterbliebener als Ergänzung zur Staatshilfe Verwendung
finden ſoll. Es bietet ſich dann für diejenigen, welche die Abſicht
haben, einen ſolchen, an die große, eiſerne Zeit erinnernden
Fingerreif zu erwerben, eine ſchöne Gelegenheit, zu einem amt-
lich nachweisbaren, wirklich guten Zweck ihr Scherflein beigzu
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Ein neues Stücklein des Hilfskreuzers
„Kronprinz Wilhelm“.

London, 21. Jan. Wie offiziell gemeldet wird, hat der
deutſche Hilfskreuzer „Kronprinz“ eine neue Priſe
gemacht, und zwar den engliſchen Dampfer „Bellevue“. Die
Mannſchaft des Dampfers „Belleyue“ wurde von dem engliſchen
Dampfer „Oranſo“ in Ballice an Land gebracht. Mit der
Mannſchaft des „Oranſo“ zuſammen befinden ſich die Mann
ſchaften mehrerer anderer vom „Kronprinz Wilhelm“ gekaperten
Schiffe. Es ſind dies der „Mont Agel“, „Anne Bretaghe“ und
„Union“, im ganzen 63 Matroſen.

Ein franzöſiſches Eingeſtändnis.
Erneſt Laviſſe, der beliebte Pädagoge, wagt in der

„Revue de Paris“ ein nicht verdienſtloſes Eingeſtänd-
nis; nachdem dies Mitglied der Académie Françaiſe an
fangs einſtimmte in die allgemeine Herabſetzung des deut
ſchen Gegners und in die tollen Verleumdungen, wirkt ſeine
Bemühung, „den richtigen Geiſteszuſtand durch Ueber
legung und Feſtſtellung der unbeſtreitbaren Wirklichkeit“
zu begründen, etwas überraſchend.

ſei ſeiner Seele gnädig!“

„Es iſt nicht wahr“, ſchreibt er, „daß Deutſch
am Ende ſeiner Kräfte ſei.

macht,
bleibt furchtbar. Es fehlt ihm weder an Menſchen noch an
Bee für den Krieg zu Lande, zu Waſſer oder in den

üften,
noch peinliche Ueberraſchungen vorbehält.
Es leidet in ſeinem Wirtſchaftsleben: Hamburg gleicht all
mählich einer toten Stadt (wovon der Hamburger ſelbſt
nichts merkt); der Großhandel iſt aufgehoben; die Be

Seine Heeres
wenn auch verringert durch die großen Verluſte

und es iſt möglich und wahrſcheinlich, daß es uns

unruhigung wegen der Ernährung hat begonnen: „Ver-
ſchwendet das Brot nicht“, ſchreibt der Handelsminiſter.
Aber bilden wir uns nicht ein, Deutſchland wäre am Vor
abend des Zuſammenſturzes. Ebenſowenig wie ſeine Heere
ſind ſeine Finanzen und Vorräte erſchöpft. Seine
moraliſche Kraft iſt ungefähr intakt Deutſch
land, das wie wir zur patriotiſchen Einſtimmigkeit gelangt
iſt, das an ſeine gute Sache glaubt, genau wie wir, das zu
den höchſten Opfern bereit iſt, nicht minder wie wir, glaubt
auch ebenſo feſt wie wir an den Endſieg.
Tatſachen, die beweiſen, daß Deutſchland nach fünf Kriegs-
monaten ich wiederhole das Wort furchtbar
bleibt.“

Die im Rufigifluß eingeſchloſſene
99 44„Königsberg“.

London, 21. Jan. Ein offizieller Bericht aus Britiſch
Oſtafrika gibt folgende Darſtellung der Umſtände, unter
denen der kleine deutſche Kreuzer „Königsberg“ im
Rufigifluſſe blockiert wurde.

Die Verfolgung der „Königsberg“ durch engliſche
Kriegsſchiffe begann einige Tage nach der Zerſtörung des
„Pegaſus“ in Sanſibar. Eines Morgens bemerkten die
Engländer einen kleinen Dampfer, der aus einer der
Mündungen des Rufigifluſſes aufs hohe Meer hinaus
zufahren im Begriffe ſtand; es war der „Somali“, das Be
gleitſchiff der „Königsberg“. Kurze Zeit darauf entdeckte
man auch die „Königsberg“ ſelbſt etwas weiter flußauf-
wärts. Die engliſchen Kriegsſchiffe eröffneton umgehend
das Feuer, und bald darauf ſank der „Somali“ inmitten
der Fahrrinne des Fluſſes. Da die „Königsberg“ weiter
flußaufwärts dampfte und ſich der Reichweite der engliſchen
Kanonen entzog, andererſeits aber der geſunkene „Somali“
den Engländern die Verfolgung unmöglich machte, beſchloß

Das ſind ſichere

der Befehlshaber der engliſchen Flotte eine völlige Blockade
des Fluſſes vorzunehmen. Zu dieſer Operation benutzte
man den Handelsdampfer „Newbridge“, deſſen Mannſchaft
an Land gebracht und durch Marineſoldaten erſetzt wurde.
Der „Newbridge“ fuhr langſam flußaufwärts und wurde
von der „Königsberg“ ſofort beſchoſſen, als er in die Reich-
e ihrer Kanonen kam. Das Feuer der Deutſchen war

genau, daß der Dampfer beinahe zum Sinken gebracht
wurde, bevor er noch in die notwendige Lage gebracht
werden konnte. Nur mit großer Mühe gelang es, die
„Newbridge“ quer über den Fluß zu hugſieren und zu
verankern. Dann wurde das Zerſtörungswerk der deut-
ſchen Granaten durch die Exploſion von Schießbaumwolle
vollendet, und die „Newbridge“ ſank, auf dieſe Weiſe den
letzten Ausweg der „Königsberg“ verſperrend. Zur
größeren Vorſicht wurde jedoch von den Engländern noch
ein dritter, älterer großer Küſtendampfer im Rufigi zum
Sinken gebracht. Die ganzen Operationen fanden unter
beſtändigem Feuer der Deutſchen ſtatt, die ſich auf beiden
Ufern des Rufigi feſtgeſetzt hatten. Vier engliſche Offiziere
und eine Reihe von Soldaten wurden ſchwer verletzt. Ein
weiterer Angriff auf die „Königsberg“ von der Landſeite
aus iſt bisher noch nicht zu bewerkſtelligen geweſen.

Der Abſturz des FHliegers.
Der Kriegsberichterſtatter des „Rjetſch“ gibt fol

gende intereſſante Schilderung einer Epiſode vom Kriegs-
ſchauplatze:

Es hat bereits zu dämmern angefangen, als ich lang
ſam auf den ſchmutzigen Wegen nach Blonie ging. Jch war
kaum zwei Werſt gegangen, als plötzlich ein Surren in der
Luft hörbar wurde. Einen Soldaten, dem ich begegnete,
fragte ich nach der Urſache. Es iſt ein deutſcher Aero
plIan“, antwortete er mir und zeigte mit dem Finger nach
dem Himmel.

Die Soldaten fürchten gerade nicht dieſe Aeroplane,
doch ſie zeigen ſich höchſt aufgeregt und ungehalten über ſie.
Jch betrachtete mit dem Soldaten zuſammen eine Weile
den Flieger. Er kreiſte gerade über uns und ſtieg immer
höher und höher in die Wolken hinauf. Er ſtieg ſo hoch,
daß er mir kaum größer als ein Geier erſchien. In dieſer
Höhe wandte ſich die Maſchine plötzlich unſeren Truppen
zu, um deren Bewegungen zu verfolgen. Leicht und zier
lich flog das Flugzeug über uns dahin und befand ſich bald
über den ruſſiſchen Batterien und ein Geſchoß nach dem
anderen wurde darauf abgeſchoſſen. Man ſah in der Luft
Wolken von platzenden Granatgeſchoſſen, Wir konnten
ausgezeichnet beobachten, ob die Geſchoſſe ihr Ziel getroffen
hatten oder nicht. Die Soldaten verfolgten mit Spannung

die Beſchießung und riefen: „So, jetzt iſt es wieder fehl
gegangen; ſoll der Teufel den Flieger holen!“

„Trefferl“ erſcholl es plötzlich aus aller Soldaten Mund
und alle ſahen der kommenden Kataſtrophe geſpannt ent
gegen. Als die Rauchwolken verſchwunden waren, be
obachtete man ein Feuer in der Luft. Das Flugzeug

verlieren. Die nmen
Feuerſäulen hoch, die die Hälfte des Flugzeuges einhüllten. Sieg bei Soiſſons, daß das deutſche Heer noch eine außer

chwankte, fing an ſich zu ſenken und das Gleichgewicht zufing lammen ſchlugen bald in gewaltigen

Es wurde uns nun völlig klar, daß es in Brand geraten
war und nun e ne nicht entgehen konnte. Die
Beſchießung wurde eingeſtellt. ewie ein Stein fiel das Flugzeug aus einer Höhe von 150
bis 200 Metern zur Erde

Noch einige Sekunden und

ein Meteorſtein
Die Soldaten

herab. Wie
ſtrahlte es, bis es auf der Erde zerſchellte.
liefen hinzu und fanden neben dem Flugzeug den Flieger
vollkommen zerſchmettert liegen. Unſere Sol
daten ehrten den gefallenen Helden, indem ſie ſtill ihre
Mützen vor dem tapferen deutſchen Flieger ahnahmen und
ihr Kreuzzeichen machten. Einige flüſterten leiſe: „Gott

mDer deutſche Cuftangriff
ſche Rüſte.
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Amſterdam, 21. Jan. Merkwürdig iſt, was die einzelnen
Augenzeugen in der Luft geſehen haben wollen; im allge-
meinen ſahen ſie ein „Luftſchiff, das viel von einem
Zeppelin hatte“. Andere haben nur Lichtſtrahlen am
Himmel geſehen; ein Augenzeuge erklärt, ein Luftſchiff
„wie eine große Kirche“ am Himmel geſehen zu haben.
Dagegen haben alle das Surren der Propeller gehört.

„Daily Mail“ ſagt: „Die Zeppeline ſind nun zum
erſten Mal über England erſchienen und haben zum erſten
Mal britiſches Blut auf britiſchem Boden vergoſſen. Das
engliſche Volk wird immer mehr die Zähne aufeinander-
beißen und ſeine Anſpannung vergrößern müſſſen, je öfter
deutſche Kreuzer und Luftſchiffe ihre Angriffe auf unſere
Städte und unbewaffneten Bürger wiederholen.“ Selbſt
verſtändlich tritt das Blatt im übrigen wieder mit der Be
hauptung auf, die auch in einem längeren Schimpferguß
des Reuterbureaus zum Ausdruck kommt, daß die Deutſchen
hier abermals einen Angriff auf „offene Städte“ und „un-
befeſtigte Ort ohne militäriſches Jntereſſe“ unternommen
hätten, obwohl die militäriſche Beſetzung der Orte doch
ſchon durch den Bericht der engliſchen Blätter bewieſen
wird, wonach in Yarmouth an einer Stelle eine Bombe
dicht neben einer Schildwache niederfiel.

Amſterdam, 21. Jan. Die heutigen Londoner
Morgenblätter bringen bereits ſpaltenlange Berichte
über das Bombardement der engliſchen Südoſtküſte durch
deutſche Zeppelinluftſchiffe am Dienstag abend. Alle Be
richte laſſen deutlich die Ueberſtürzung und den Schrecken
erkennen, den das Erſcheinen des Feindes über engliſchem
Boden hervorgerufen hat. Aus dem von 11 Uhr abends
datierten Bericht der „Times“ aus Yarmouth ſei noch fol
gendes wiedergegeben: Es wurde in Yarmouth gegen den
Angreifer nichts unternommen, denn die Truppen halfen
der Polizei, die Beſchädigungen feſtzuſtellen. Bisher
wurden zwei oder drei Leichen aufgefunden, und der ver
wüſtete Zuſtand vieler Gebäude läßt keinen Zweifel darüber
daß die Verluſte ſchwer ſein müſſen. Der Angriff war nach
zehn Minuten vorüber, und nach zwei weiteren Minuten
waren auch die Ambulanzen unterwegs: Die Feuerwehr
trat in lebhafte Tätigkeit, aber bis jetzt iſt nirgends Feuer
ausgebrochen. Ein großer Teil der Hausbewohner be
folgte die Anweiſungen der Behörden und verbarg ſich in
den Kellerräumen und anderen geeigneten ſicheren Orten.
Die Extraſchußmonnſchaften wurden aufgerufen und waren

ſoglefſch zur Stelle. eKopenhagen, 21. Jan. Der Luftangriff der deutſchen
Heppeline erregt in Kopenhagen koloſſales Aufſehen. Das
„Ekstrablad“ ſchreibt: Es handelt ſich um die General
probe für einen großen deutſchen Luftangriff auf England.
Die Leiſtung ſei ſehr erheblich. Die Entfernung Oſtende-
Yarmouth betrage 190 Kilometer, YarmouthSandringham
120 Kilometer. Die engliſche Zepvelinfurcht ſei deshalb
wohl erklärlich. „Berlinske Tidende“ erfährt aus Paris:
Vorgeſtern näherten ſich zwei deutſche Tauben Paris. Sie
wurden aber nahe bei Crepy von franzöſiſchen Fliegern
verfolgt und vertrieben.

Vom weſtlichen Kriegsſchauplatz
Luftkampf bei Paris.

Kopenhagen, 21. Jan. Geſtern verſuchten zwei deutſche
Flugzeuge, ſich Paris zu nähern. Jn der Nähe von Crépy wurden
indeſſen beide Flieger von einem franzöſiſchen zylugzeuggeſckwader
zum Rückzug gezwungen. Auf polizeilichen Befehl wird Paris
von 6 Uhr abends in völliger Dunkelheit gehalten, um Zeppelin-

öſtlich und weſtlich von Soiſſons. Derſareidt aber, daß etwaige franzöſiſche Fortſchritte daſelbſt

Blatte.
an der Front.

angriffe zu erſchweren.

Die Kraft des deutſchen Heeres.
Die Mailänder „Jtalia“ ſchließt aus dem deutſchen

ordentliche Stoßkraft beſitze und ſowohl im Weſten wie im
Oſten die Führung habe, was auch einträfe. Die moraliſche
Kraft Deutſchlands ſei ungebrochen und der Widerſtand
werde erſt dann mächtig anwachſen, wenn es einem
Gegner gelingen ſollte, die deutſche Grenze zu überſchreiten.

Die franzöſiſche und die ruſſiſche Offenſive geſcheitert.
Bern, 22. Jan. Jn ſeiner Erörterung über die Kriegs

lage erkſärt es der „Bund“ für offenbar, daß die ruſſiſche
Heeresleitung ſich jetzt in der Defenſive befinde
die ihr von den Verbündeten aufgenötigt worden ſei. Auch
im Weſten könne die franzöſiſche Offenſive im

ganzen als geſcheitert gelten. Der Plan, mit dem die
Franzoſen immer wieder anlaufen, ſei bewundernswert.
Die ſtrategiſche Zweckmäßigkeit dieſer verzettelten Offen
ſive müſſer aber bezweifelt werden. Es ſei nicht geſagt,

daß es vom Scheitern der franzöſiſchen Offenſive zum Aus-
nützen der deutſchen nur ein Schritt ſei, obwohl der Erfolg
bei Soiſſons dazu verführen könnte. Eines aber ſei gewiß,
die Dinge ſpitzen ſich zur Hriſis zu.

Die Ausnutzung des Sieges von Soiſſons
„Berlingske Tidende“ erfährt aus Paris. Die Fran

zoſen halten noch gewiſſe Stellungen am nördlichen Aisne

von der Anwendung großer Truppenmaſſen und großer
Mengen von Munition abhängig feien, da die Deutſchen
eine überlegene Stärke hätten und entſchloſſen ſeien, den
Sieg auszunützen.

vom öſtlichen Kriegsſchauplatz.
Furchtbare Schlachten um Warſchan.

Der Berichterſtatter des „Daily Chronicle“ meldet: Es iſt
nicht leicht, gegenwärtig Warſchau zu erreichen. Furchtbare
Schlachten toben in einer Entfernung von kaum 35 Meilen.
Regimenter aus allen Teilen des Rieſenreiches marſchieren fort
geſetzt durch die Straßen. Täglich werden von Eiſenbahnen und
Kraftwagen Hunderte von Verwundeten eingebracht, und jedes
verfügbare öffentliche Gebäude iſt in ein Lazarett verwandelt.
Die Zeitungen beſtehen meiſtens nur noch aus einem einzigen

Hunderte von Familien haben Söhne, Gatten, Brüder
Polniſche Verwundete liegen in den Lazaretten

und Namen polniſcher Art füllen die Verluſtliſten. Das
traurigſte Schauſpiel bieten die Bauern, die mit einem Bündel
auf dem Rücken umherirren und ratlos der nnächſten Zukunft
entgegenſehen. Es herrſcht tiefes Leid in Warſchau.
Die deutſche Offenſive an der Bzura und Rawka.

Der Petersburger Korreſpondent der „Times“ drahtet ſeinem
Blatte: Die ſtarke deutſche Offenſivhewegung an der Bzur a
und Rawka läßt immer noch nicht nach. Am ſtärkſten fühl-
bar iſt der Druck der deutſchen Truppen auf Sircha, Borgimow
und Humin. Die Sturmangriffe der Deutſchen
auf Humin, die ſtrategiſch wichtigſte Stellung der Ruſſen
in dieſem Gelände, ſind von nnerhörter Wucht und über
treffen an Kraft und Heftigkeit bei weitem alles bisher auf dem
öſtlichen Kriegsſchauplatz Geſehene. Beſonders häufig wenden
beide Gegner auf dieſem Gebiet Panzerautomobile an. Die
Führer dieſer Automobile, ſowohl die deutſchen wie die ruſſi-
ſchen, leiſten Unglaubliches an Mut und Todesverachtung und
ſenden Tod und Verderben in die Reihen der Feinde,

Oeſterreichs Krieg.
Wiederaufnahme der öſterreichiſchen Offenſive gegen Serbien

Wien, 21. Jan. Die infolge des Rückzuges der öſter
reichiſch ungariſchen Truppen aus Serbien notwendig g
wordenen Verſchiebungen unſerer Streitkräfte und die
Neugruppierung der öſterreichiſchungariſchen Südarmee
ſind nun ſoweit vorangeſchritten, daß die neue Offenſive
gegen Serbien für die nächſte Zeit in Ausſicht geſtellt
werden kann. Ein erfolgreicher Angriff und ein ent-
ſcheidender Sieg der öſterreichiſch- ungariſchen Armee wird
die beſte Antwort auf die ruhmredigen Kommentore ſein,
die der Rückzug unſerer Truppen und der Rücktritt ihres
de h c den Blättern des feindlichen Auslandes ge-
funden hat.

Von jenſeits des Ranals.
Die Jrländer bleiben zu Hauſe.

Aus Amſterdam wird gemeldet: Die halbamtlichen eng
liſchen Veröffentlichungen gaben bekanntlich an, daß 115 000
Jrländer als Freiwillige zur engliſchen Armee gegangen
ſeien. Aus zuverläſſigen Quellen wird nun aber bekannt,
daß die Zahl der Jrländer beim Heere nur 30 000 beträgt,
was einen Fehlſchlag der Rekrutenwerbung in
Jrland bedeutet.

Der türkiſche Krieg.
Zum Schutze des Jslams.

Konſtantinopel, 22. Jan. Der Befehlshaber der kürki
ſchen Truppen in Meſopotamien hat nach Blättermeldungen
einen Aufruf an die Armee und die Bevölkerung erlaſſen,
in dem er ſie auffordert, den geweihten Boden gegen die
Engländer zu verteidigen, die den Jslam aus-
rotten wollten.

Weitere aus Meſopotamien eingetroffene Meldungen
beſagen, daß arabiſche, kurdiſche und ſchiitiſche Krieger in
großer Menge zur türkiſchen Armee ſtrömen.

Ausland.
Die Deutſchen in Jtalien.

Rom, 21. Jan. Wie erinnerlich, hatte die franzöſiſche
Preſſe, um die Haltung Jtaliens zu verdächtigen, die
Lügennachricht verbreitet, daß alle in Jtalien lebenden
Deutſchen von ihren Konſulaten die dringende Aufforde
rung erhalten hätten, das Land in Anbetracht bevorſtehen
der Ereigniſſe umgehend zu verlaſſen. Wie unbegründet
dieſe Behauptung iſt, geht jetzt aus einer ſofort veröffent
lichten offiziellen Statiſtik über die Zahl der zurzeit in
Italien weilenden Deutſchen hervor. Danach beläuft ſich
die Anzahl Deutſcher in Jtalien auf ca. 65 000, eine Höhe,
7 S in normalen Zeiten noch nicht einmal erreicht
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Die amerikaniſche „Neukralitäk.
Zu dem Artikel der „Nordd, Allg.

Ztg.“ über amerikaniſche Neutralität und
Kriegslieferungen ſagt der „L.-A.“: Es iſt gut
und verdienſtlich, daß unſere Regierung endlich einmal die
Frage der amerikaniſchen Waffenlieferungen auch in aller
Oeffentlichkeit nach Gebühr anſchneidet. Sollte Wilſon ſich
jetzt noch zu einem Waffenausfuhrverbot entſchließen, dann
würden wir wenigſtens ſeinen guten Willen erkennen.
Andernfalls ſoll niemand mehr kommen und uns von der
Freundſchaft der Unionſtaaten und ihrem Willen zur Ge
rechtigkeit reden.

t Vereinigten Staaten und England.
Londöh, 22. Jan. Die „Times“ meldet aus

Waſhington vom 20. d. Mts.: Die Waſhington Poſt“
wendet ſich dagegen, daß England durch Aufſtellung von
Kriegsſchiffen vor den amerikaniſchen Häfen, durch eine alles
umfaſſende Konterbandeliſte, und durch Beſchlagnahme der
Ladungen den Handel der Vereinigten Staaten von der See
vertreibt. Sie ſchreibt: Die Vereinigten Staaten kämpfen
um Gerechtigkeit für alle Nationen. Sie befolgen wahre
Neutralitätspolitik, mit allen Nationen befreundet zu ſein und keine Partei zu ergreifen. Sie ver
teidigen das Recht des amerikaniſchen Volkes, ſich durch den
gewohnten friedlichen Handel den Lebensunterhalt zu ver
ſchaffen. Die Angriffe Großbritanniens müſſen aufhören,
wenn die Freundſchaft zwiſchen beiden Völkern fort

beſtehen ſoll. JDas „Journal of Commerce“ ſpricht die Meinung
aus, Großbritannien ſolle im Falle der „Dacia“, da das
Schiff ſchon beladen war, als der Einſpruch erhoben wurde,
eine Ausnahme machen.

Kleine Nachrichten.
Für die Hinterbliebenen der Tapferen der „Emden“.

Mit Zuſtimmung des Reichsmarineamts hat die Stadt
Emden für ihr Patenſchiff S. M. S. kleiner Kreuzer „Emden“
eine Sammlung zur Linderung der Not der Hinterbliebenen ver-
anſtaltet. Der Gedanke, ein „Erinnerungsblatt“ als
Ehrendenkmal zum Andenken an die Ruhmestaten S. M. S.
Kreuzer „Emden“ für jetzt und für die Nachwelt herzuſtellen
mit der Beſtimmung, daß der Reinertrag der veranſtalteten
Sammlung zufließen ſoll, fand beim Magiſtrat der Stadt
Emden allgemeinen Beifall und wurde angenommen. Jn der
Vorausſetzung nun, daß jeder Vaterlandsfreund es als eine
Dankespflicht erachtet und ſo zur Linderung der Not der Hinter
bliebenen dieſer tapferen, pflichtgetreuen Helden ſein Scherflein
beiträgt, iſt der Preis des 40 50 Zentimeter großen Er-
innerungsblattes bei Frankozuſendung in Rolle auf 2 Mk. feſt-
geſetzt. Die Expedition iſt der Buchhandlung von W. Schwalbe
in Emden (Oſtfriesland) übertragen, an die Beſtellungen und
Geldſendungen zu richten.

Generalleutnant Frhr. v. Ompteda f.
Wie aus einem Nachruf hervorgeht, den Generalleutnant

v. Schwerin in der „Kreuzztg.“ veröffentlichte, iſt Frhr. Ludwig
Adolf von Ompteda, der ſchon einmal verwundet worden war,
an der Spitze einer Brigade gefallen. Er war 1855 in Lüne-
burg geboren und 1874 Leutnant im 34. Jnf.-Regt. geworden.
Nach mehrjährigem Beſuch der Kriegsakademie wurde er 1889
Hauptmann im 89. Gren.-Regt. 1904 war er Führer des
2. Oſtaſiat. Jnf.-Regts. 1906 wurde er als Oberſt zu den
Offizieren von der Armee verſetzt. 1909 wurde er General
major, 1912 Generalleutnant z. D.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Träger des Eiſernen Kreuzes

Aus den öſtlichen Kreiſen des Regierungs-
bezirks Merſeburg erhielten das Eiſerne Kreuz: Vize-
feldwebel Theo Schniewind aus Bad Schmiedeberg, Unter
offizier Kurt Karnagel, Gefreiter Karl Kruſe, beide aus
Wittenberg, Feldwebelleutnant Forſtſekretär Ewald Anton
aus Doberſchütz (erhielt außerdem vom Chef des Jägerbataillons
Nr. 4, dem Fürſten von Reuß j. L., die goldene Verdienſt
medaille mit Schwertern), Unteroffizier Karl Jahn aus
Süptitz, Offizierſtellvertreter Poſtaſſiſtent Burchhardt aus
Schönewalde, Vizefeldwebel Walter Kirmße aus Dobrilugk.

Berlin, 22. Jan.

Witterungsbericht vom Brocken.
(Originalbericht. Nachdruck verboten.)

Seit Anfang der Woche haben wir auf dem Brocken ziemlich
ſtrenges Froſtwetter, aber nur am 18. geringe Schneefälle ge
habt. Am Montag hüllte Nebel den Blocksberg ein, die Tempe-
ratur ſchwankte zwiſchen 9 und 12 Grad Kälte, und ein ſtarker
Nordwind fegte über den Gipfel. Am Dienstag gegen Mittag
verſchwand der Nebel, die Temperatur ging von 11 bis auf

10 Grad Celſius herab, dabe; erhielten die wenigen an
weſenden Touriſten großartige Ausblicke in die nähere und
fernere Umgebung. Mittwoch morgen hatten wir einen ſelten
ſchönen Sonnenaufgang (den erſten im Januar); dabei 8 Grad
Celſius und eine Fernſicht, wie man ſie im Hochſommer nur
ſelten antrifft; zu Füßen des Brockens lagen hell von der
Sonne beſchienen, Harzburg, Jlſenburg und Wernigerode, bei
denen man deutlich die einzelnen Häuſer erkennen konnte.
Für Schneeſchuhläufer ſind die Wege im Brockengebiet ſehr
günſtig, wie ſie dieſen Winter noch nicht waren. Es iſt
fraglich, ob die ſtrenge Kälte noch lange anhalten dürfte, denn
erfahrungsgemäß bleiben dieſe Wirbel nicht vereinzelt; ſie
treten vielmehr meiſt in größerer Zahl auf, und dann iſt es
möglich, daß die Temperatur ſteigt., Wir haben mäßiges
klares Froſtwetter bei friſchen weſtlichen Winden aber keine
Schneefälle in Sicht.

X Merſeburg, 22. Jan. (Kommunagales.) Die Stadt
beabſichtigt, für ca. 50 000 Mark Schweinefleiſch Kon-
ſerven einzukaufen und dieſelben vorerſt lagern zu laſſen. Bei
Mangel an Schweinefleiſch, ſowie weiter ſteigenden Preiſen
ſollen dann die Fleiſch Konſerven zum Selbſtkoſtenpreiſe an die
ärmere Bevölkerung abgegeben werden. Es ſind mit den hieſigen
Fleiſchermeiſtern Unterhandlungen gepflogen, die jedoch bisher
ergebnislos verliefen, da ſich die Fleiſcher ablehnend berhielten.
Die Reichswollwoche hat hier in den erſten Tagen ein
überraſchend befriedigendes Ergebnis gegzeitigt, an das ſelbſt die
größten Optimiſten nicht gedacht hätten. Die Frau Regierungs
Präſident von Gersdorff untergieht ſich in anerkennens-
werter Weiſe perſönlich der Sortiertätigkeit. Von dem Geſamt-
trag ſollen auch die Brockenſammlung und die notleidenden Oſtſreußen bedacht werden. Nach Schluß der Wollwoche ſoll hier eine

Metallwoche veranſtaltet werden. Bedeutende
Mehrausgaben, und zwar monatlich 1200 Mark
entſtehen der Stadt dadurch, daß die Heeresverwaltung an
Servisgeld für die Landſturmmannſchaften uſw. nur 10 Pfennig
bezahlt, während die Stadt den Gaſtwirten uſw. 14 Pfg. be
zahlen muß. Die Stadt verlangt infolgedeſſen jetzt von der
Stadtverordneten Verſammlung entſprechende Nachbewilligungen.

Das Städtiſche Krankenhaus ſoll r durch eine
mit 15-—-20 000 Mk. veranſchlagte maſſive Desinfektions-
Baracke erweitert werden.

Hettſtedt, 21. Jan.
überfahren) wurde geſtern mittag
Ecke bedienſtete Geſchirrführer Ritzau.

(Vom eigenen Fuhrwerk
der beim Kohlenhändler

à

h T Fnugen daß er in die Klinik nach Halle überführt
wer muBeubitz, 21. Jan. (Auf eigenartige Weiſe ver
unglückte) e der Sohn des Gutsbeſitzers Peuſchel. Um
Schnitzel nach Gröbers zu bringen, wollte er im Gaſthofe
kurze Raſt halten. Er hielt die Pferde an und ſtieg aus der
Schoßkelle. Während er abſtieg, ſchlug ein Pferd aus und traf
ihn ſo ſchwer, daß das Bein oberhalb und unterhalb des Knies

ebrochen wurde. Der Schwerverletzte mußte ſofort nach Halle in
ie Klinik gebracht werden. Der Fall iſt um ſo betrübender, als

der Vater des Verunglückten zu militäriſchen Dienſten eingezogen
iſt, dieſem daher die Verwaltung des väterlichen Gehöftes oblag.

Schafſtädt, 21. Jan. (Jn der Stadtverordneten-
ſitzung) lag nur eine kurze Tagesordnung zur Beratung vor.
Bei der Neuwahl des Büros wurden die Herren Tierarzt Meiß
ner als Vorſteher, Maurermeiſter Kretzſchmann als deſſen
Stellvertreter, Gärtnereibeſitzer E. Sehdel als Schriftführer
und Kaufmann Bruno Berger als deſſen Stellvertreter wieder

ählt. Außerdem wurden in ſämtlichen Kommiſſionen die bis
rigen Mitglieder wiedergewählt. Von der Reviſion der ſtädti

ſchen Kämmerei- und Armenkaſſe wurde Kenntnis genommen und
dem Sparkaſſenrendanten. Herrn Wehrmann für die Jahres
abrechnung der beiden Käſſen pro 1913/14 Entlaſtung erteilt.

Gräfenhainichen, 21. Jan. (Notlandung.) Heute
vormittag mußte ein Flugzeug (Doppeldecker), das von zwei
Flieger Offizieren beſetzt war, und ſich auf der Fahrt von Berlin
nach Leipzig befand, zwiſchen Buchholz und dem Radiſer Eiſen
bahnübergang eine Notlandung vornehmen. Wie das „Gf. Tgbl.
hört, hat das Flugzeug zu ſeiner Fahrt eine Pre von 8000
Metern erreicht. Bei 28,5 Grad Kälte war dann der Motor ein-

froren, ſodaß die Landung erfolgen mußte. Gegen 342 Uhr
etzten die Flieger ihre Fahrt fort.

O. Eisleben, 20. Jan. (Ein aufregender Vorfalh
eveignete ſich heute nachmittag in der Kaſſeler Straße bei der Ein
mündung in den Breiten Weg. Ein ungefähr 9 Jahre altes Mäd-
chen befand ſich auf den Schienen, als gerade ein Wagen der
Elektriſchen Kleinbahn die abſchüſſige Stelle paſſierte, Trotz lauter
und wiederholter Klingelzeichen nahm das Mädchen keine Notiz,
und der Wagenführer konnte ſelbſt bei heftigem Bremſen nicht ver
hindern, daß das Mädchen von dem Wagen erfaßt und zu Boden
geworfen wurde; es wurde noch eine kurze Strecke geſchleift, ehe
der Wagen zum Stehen gebracht werden konnte. Nur der Umſicht
des Wagenführers iſt es zu danken, daß ein größeres Unglück ver-
hütet wurde.

x Aken, 21. Jan. (An der erſten diesjährigen
Stadtverordnetenſitzung) wurden die neu bzw. wieder
gewählten Stadtverordneten durch den Beigeordneten Major
Placke in ihr Amt eingeführt und durch Handſchlag verpflichtet.
Zum Stadtverordnetenvorſteher wird Kaufmann Hugo Schmidt
einſtimmig gewählt, dem damit dieſes verantwortungsvolle Amt
zum 25. Male aus allgemeinem Vertrauen übertragen wird. Bei-
geordneter Placke widmet dem Jubilar ehrende und herzliche Worte
des Dankes und der Anerkennung für die Unparteilichkeit, Sach-
kenntnis und Umſicht ſeiner Amtsführung und hebt beſonders
rühmend das gute Einvernehmen hervor, das zwiſchen Magiſtrat
und Stadtverordneten immer beſtanden hat. Stellvertretender
Vorſitzender wird Stadtverordneter Karl Merſeburg. Darauf
werden die Kommiſſionen gebildet und der Schulvorſtand für die
gewerbliche Fortbildungsſchule gewählt, wobei ſich eine Wieder-
wahl der bisherigen Mitglieder ergibt. Juſtizrat Hermann
berichtet zum Schluß über die Aufhebung der Wertzuwachsſteuer.
Nachdem dieſe im Kreiſe Calbe aufgehoben iſt, hat auch der
Magiſtrat einen gleichlautenden Beſchluß gefaßt. Die geringen
Einnahmen ſtehen in keinem Verhältnis zu der umfangreichen
Arbeit der Durchführung des Geſetzes vom 1. April 1911. Die
Aufhebung der Steuer wird beſchloſſen.

Bitterfeld, 21. Jan. (Neue Bahnhofsbezeich-
nwungen.) Der an der Bahnlinie Bitterfeld Deſſau zwiſchen
den Stationen Bitterfeld und Jeßnitz gelegene Bahnhof
3. Klaſſe Greppin Werke erhält vom 1. Mai 1915 ab die Bezeich-
nung „Wolfen (Kr. Bitterfeld)“. Ferner erhält vom 1. Mai
1915 ab der an der gleichen Strecke gelegene Haltepunkt Greppin
Dorf die Bezeichnung Greppin.

Aſchersleben, 21. Jan. (Bei der Wahl des Vor
ſtandes der Stadtverordneten Verſammlung)
wurde Kommerzienrat Otto Beſte horn wieder zum Vorſteher
gewählt. Es war wohl das erſte Mal, daß weder der Erſte
Bürgermeiſter Dr. Bunde, noch der Bürgermeiſter Dr. Eichler
an der erſten Sitzung im Jahre teilnehmen konnten; beide ſtehen
im Felde.

tzk. Brotterode, 21. Jan. (Einen unerſetßzlichenVerluſt) hat die Scheffelſtein- Gemeinde auf dem Dreiherrn-
ſtein neuerdings erlitten, nachdem der Krieg ihr ſchon manche
Wunde geſchlagen. Jhr Mitbegründer und verdienter „Altſchult
heiß“, Rektor Oskar Locke, früher in Brotterode, zuletzt in Hers
feld, iſt am 6. Januar den Heldentod fürs Vaterland geſtorben.
Eine Granate hat den tapferen Mann, dem ſeit Monatsfriſt das
Eiſerne Kreuz die Bruſt ſchmückte, bei Morſain zerriſſen. Mit
der ſchwergeprüften Witwe trauern die Seinen und alle, die dem
prächtigen Menſchen im Leben nahe ſtanden. Seine frohe Ge-
ſelligkeit, ſein ſonniger Humor, ſeine heitere Stegreifpoeſie
ſichern ihm im Kreiſe der Freunde ein unauslöſchliches Gedächt
nis. Beruflich und literariſch raſtlos ſtrebend, wird auch ſein
Wirkungskreis wie ſeine vorgeſetzte Behörde den Heimgang des
trefflichen Schulmannes tief beklagen. Wertvoll bleibt ſein Werk
über Brotterodes Vergangenheit, unvergeſſen die Unſumme von
Arbeit, die er im Dienſte der Jugendpflege geleiſtet hat.

Halberſtadt, 21. Jan. (Zu dem ſchrecklichen Un
glüſch iſt noch zu berichten, daß die beiden getöteten Land-
ſturmmänner die Arbeiter Gebhardt und Ulrich von
Halberſtadt ſind, die zum Brückendienſt nach hier abkomman-
diert waren. Den Lokomotivführer trifft keine Schuld, da er
infolge des heftigen WeſtSchneetreibens die Soldaten nicht be
merkt hatte, die ihrerſeits infolge des orkanartigen Windes nicht
das Herannahen des Zuges hörten. Von dem Unglück wurde
man übrigens erſt beim Halten des D-Zuges in Halberſtadt
etwas gewahr, als man zwiſchen den Rädern der Lokomotive
zerriſſene Körperteile und blutige Kleidungsfetzen bemerkte.
Se grfort eingeleitete Unterſuchung ergab den traurigen

orfall.
Magdeburg, 21. Jan. (Die zweite theologiſche

Prüfung,) die das Anſtellungsrecht zum Pfarramt mit ſich
bringt, beſtanden hier die Kandidaten der Theologie: Berthold
Kitzig, geb. 1884 in Bleckendorf, Walter Siebert, geb. 1887
in Huedlinburg und Hermann Wagner, geb. 1891 in Zahna.
Am 17. Januar fand in der heiligen Geiſtkirche hierſelbſt nach
dem Vormittagsgottesdienſt durch General- Superintendent D.
Gennrich Ordination ſtatt: Kitzig wurde als Hilfsprediger für
Wahrenbrück und Siebert als Hilfsprediger für Erfurt-Jlvers-
gehofen ordiniert, dazu noch Kandidat Franz BVoettger, geb. 1887
in Suhl. Der Ordination ging am 16. ds. Mts. ein Jnſtruktions
kurſus vorauf, der von den Herren General- Superintendenten
D. Stolte, D. Gennrich und Konſiſtorialrat Dr. Koch abgehalten
wurde. Der Ordination ſchloß ſich die Vereidigung der drei
Hilfsprediger im Sitzungsſaale des Konſiſtoriums an. Kandidat
Wagner iſt kriegsfreiwilliger Kanonier im 74. FeldArt.-Regt.
in Wittenberg und wird demnächſt ins Feld rücken.
n. Cöthen, 21. Jan. (Gute Folgen eines Gerüchtes.) Dieſer Tage ging durch einen Teil der Preſſe die

(von der hieſi Reichsbanknebenſtelle als unſinnig begzeichnete)
Notiz, die Reichsbank beabſichtige alle Goldmünzen umzuprägen
und die nicht umgeprägten, alſo jetzt nicht abgelieferten, Stücke
ſpäter nur zu einem erheblich herabgeſetzten Preiſe anzunehmen.
Trotz der offenſichtlichen Unwahrſcheinlichkeit dieſer Meldung
verfehlte ſie ihre Wirkung nicht. Vorgeſtern und geſtern wurden
bei den hieſigen Banken von zahlreichen Perſonen ganz erhebliche
Goldbeträge, Summen bis zu 800 Mark, abgeliefert. Was die

eindringlichſten Appelle an den Patriotismus nicht bewirkten,
chmeldung, pekuniäven Verluſteneiner plumpen Falſ die mit

droht, gelingt es ſofort, die verborgenen Voldfüchfe Hervorzu
locken. Eine Feſtſtellung, die unſerer Zeit nicht würdig iſt.

t. Zerbſt, 21. Jan. Gold ſammlung --Garniſon.)
In den letzten zwei Tagen ſind von den hieſigen Bankinſtituten
vom Poſtamt und von Pripaten nahezu 34-85 000 Mark in
Gold geſammelt worden. Die hieſige, urſprünglich ein kriegs
ſtarkes Bataillon umfaſſende Garniſon iſt im Laufe der letzten
Zeit um das Doppelte verſtärkt worden. Es garniſonieren zur-

it hier nahezu 2000 Soldaten, dazu werden in den nächſten
agen noch etwa 200 Mannſchaften aus dem Elſaß eintreffen.

200 Mann ſind zur Brückenbewachung nach Roßlau eingezogen.
Es wird auch in den nächſten Tagen in einem leerſtehenden
Privatbau v der Bahnhofſtraße ein neues Maſſen.uartier ein

richtet werden.
Froſe, 21. Jan. (Der Bau der Bahnſtrecke

Froſe--Gaterskeben) ſchreitet rüſtig vorwärts, ſo daß ſie
möglicherweiſe am 1. Oktober d. J. in Betrieb genommen werden
kann. Der neue Bahnhof Nachterſtedt--Hohm kommt dann um
etwa 2 Kilometer näher zu liegen als der jetzige Bahnhof Froſe.
Für Hoym ein bedeutender Vorteil. Auch ſoll nach Jnbetrieb-
ſetzung der neuen Bahnſtrecke eine Omnibusverbindung hergeſtellt
werden, die Fahrgelegenheit von der Stadt zu jedem Zuge ſchafft.

4 Göttingen, 21. Jan. (Vier ſchwere Einbrüche)
wurden hier in der Nacht zum letzten Sonntag verübt. Diebe
drangen in die Wohnungen des Oberbürgermeiſters Calſow, des
Geheimrats Dr. Kaufmann, ves Kreisarztes Dr. Lochte und des
Geheimrats Prof. Dr. Wagner ein. Nur bei dem Oberbürger-
meiſter gelang es den Einbrechern, einen größeren Geldbetrag zu
entwenden, während ihnen in den drei anderen Fällen nichts in
die Hände fiel.

Apolda, 21. Jan. (Ein ſchauerlicher Anblich)
bot ſich geſtern früh auf dem Bahngleiſe in der Nähe des Bahn-
hofs Niedertrebra. Man fand dort die Leiche eines bis zur
Unkenntlichkeit zerſtückelten Mannes. Jm Laufe des Tages
fand die gerichtsärztliche Unterſuchung ſtatt, bei der ſich mit
hoher Wahrſcheinlichkeit ergab, daß der Mann, der einen Voll
bart trug und Mitte der 40er ſein mochte, freiwillig in den Tod
gegangen war. Ueberzieher, Stock und Handſchuhe hatte der
Fremde erſt beiſeite gelegt und war dann offenbar vor den Zug
geſprungen. Außer der Tabakspfeife befand ſich nichts in den
Taſchen, wodurch die Perſönlichkeit hätte feſtgeſtellt werden
können. Vielleicht läßt ſie ſich noch dadurch ermitteln, daß der
Ueberzieher E. D. gezeichnet war. Mitteilungen ſind an den
Gemeindevorſtand von Obertrebra zu richten.

Koburg, 21. Jan. Die Niederfüllbacher Stif-
tung.) Die drei belgiſchen Kuratoren ſind aus dem Vorſtand
der Niederfüllbacher Stiftung ausgeſchieden und durch drei
Koburger Herren erſetzt worden. Dem Vorſtand gehören jetzt
an: Geh. Juſtizrat Dr. Forkel, Rechtsanwalt Dr. Bretzfeld, Land-
und Reichstagsabgeordneter Dr. Arnold, Amtsrichter Dr. Schack
und Regierungsrat Walther.

Leipzig, 21. Jan. (Freigabe beſchlagnahmker
Rauchwaren.) Schon ſeit Monaten iſt der Leipziger Rauch-
warenverband beſtrebt, die großen Poſten von Rauchwaren, die
belgiſche, engliſche, franzöſiſche und insbeſondere ruſſiſche Rauch-
warenhändler an Leipziger Rauchwarenhändler und Verkaufs-
vermittler zum Verkauf geſandt hatten und die einen Geſamtwert
von rund 10 Millionen Mark haben, von den Behörden aber mit
Recht nach dem Kriegsausbruch beſchlagnahmt worden ſind, für
den Verkauf freizubekommen, einerſeits deshalb, um die wertvolle
Ware dem Verbrauch nutzbar zu machen und ſie auch vor dem
Verderben zu bewahren, andererſeits aber auch, um die teils
darauf gezahlten hohen Vorſchüſſe herauszubekommen. Dem Ver
nehmen nach hat die Leipziger Stadtverwaltung bereits unter
ſtützend eingegriffen. Zur Beſchleunigung der Angelegenheit
wurde der Verbandsvorſtand kürzlich durch eine Kommiſſion bei
den zuſtändigen Jnſtanzen, namentlich bei der Kriegs-Robſtoff
abteikung der preußiſchen Heeresverwaltung vorſtellig. Welches
Ergebnis dieſes Bemühen gehabt hat, iſt bis zur Stunde noch nicht
bekannt geworden. Jm Jntereſſe der guten Verwertungsmöglich-
keit dieſer Waren wäre ein baldiger günſtiger Abſchluß der Ver
handlungen nur zu wünſchen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Aus dem Büro des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Morgen, Sonnabend, abends 710 Uhr, findet die erſte Wieder
holung von Hebbels „Nibelungen“ in ihrer erfolgreichen
Neueinrichtung ſtatt, die bei der Erſtaufführung einen ſo über
aus tiefen Eindruck hinterließ. Der ei ige Reigz, der von
dieſer Einrichtung im Monumentalſtil ausgeht, dürfte daher
ebenfalls der Aufführung des gewaltigen Werkes noch weiter
das Jntereſſe breiterer Kreiſe ſichern. Am Sonntag, nach
mittags 330) Uhr wird das fröhliche Spiel „Als ich noch
im Flügelkleide“, das einen ſo ſtürmiſchen Heiterkeits-
erfolg erzielte, zum letzten Male bei kleinen Preiſen wieder
holt und abends 710 Uhr gelangt Nicolais unſterbliches Werk
„Die luſtigen Weiber von Windſor“ zur Aufführung. Die muſikaliſche Leitung liegt in den Händen von
Kapellmeiſter Hermann Hans Wetzler, während Oberregiſſeur
Theo Raven die Regie inne hat. Am Montag, den 25. Januar,
werden zum letzten Male die „Königskinder“ Humper-
dincks wiederholt und am Dienstag gelangt Wildenbruchs
Jugenddrama „Die Quitzows“ zur diesjährigen Erſtauf
führung. Am 27. Januar finden zur Feier von Kaiſers Ge
burtstag zwei Vorſtellungen ſtatt und zwar nachmittags 3 Uhr
Kleiſts Prinz von Homburg“ und abends 71 Uhr
Mozarts „Figaros Hochzeit“, der Wagners Kaiſermarſch

einleitend vorangeht. J nThaliatheater. Am Sonnkag, den 24. Januar, abends 8 Uhr,
wird vom Stadttheater das harmlos heitere Luſtſpiel „J m
bunten Rock“ zur Aufführung gelangen, deſſen zündende
Wirkung es ermöglicht hat, daß es trotz der vielen Luſtſpiele, die
alljährlich geſchrieben werden, nicht von dem Spielplan der
Theater verſchwindet. Die Hauptrollen liegen in den Händen
der Damen Berta Gaſt, Grete Bäck, Emmy Aßmann und der
Herren Paul Becker, Karl Stahlberg, Kurt Klotz, Albert Fried-
rich und Fritz Reichhold. Karten zum Preiſe von 35 Pfennig
bis 1,55 Mk. ſind an der Kaſſe des Stadttheaters und in den
Zigarrengeſchäften von Steinbrecher u. Jasper am Markt und
Scharrenſtraße, Bruno Wiesner, Fleiſcherſtraße, und Oswald
Wiesner, Poſtſtraße, zu haben.

RobertFranz-Singakademie. Eine in jeder Beziehung inker
eſſante und wertvolle geiſtliche Muſikaufführung veranſtaltet die
Robert-FranzSingakademie unter Leitung des Königl. und Uni-
verſitäts-Muſikdirektors Alfred Rahlwes am 28. d. Mis.
in der Pauluskirche. Das nach der hiſtoriſchen Seite hin,
wie in ſeiner Auswahl zum Teil hier noch nicht gehörter Werke
gleich feſſelnde Programm enthält nur Vokalwerke denke
ſſcher Meiſter für Frauenchor mit und ohne Begleitung, ſowke
Arien und geiſtliche Lieder für Sopran mit Orgelbegleitung, und
zwar kommen Heinr. Schütz, Händel, Beethoven, Schubert,
Brahms, Wolf und Liſzt zum Wort. Beſonders erwähnt ſeien
zwei Schützſche Frauenchöre mit Orgel, der 23. Pſalm von
Schubert für Frauenchor und Orgel und der 137. Pſalm von Liſzt
für Sopran und Frauenchor mit Violine, Harfe und Pianoforte.

Eintrittskarten für Nichtmitglieder ſind in der Hof muſi
kalienhandlung Reinhold Koch zu haben.

Verantwortlich:
für Politik und Vermiſchtes: M. Ebeling; für Oertliches, Ge
en Furſ und Kgrgrefe; für Provinz,Feuilleton un gemeines: G. P. KoAngeige nei K. Steinhauf. Amannz für den

n a„Alle die riftleitung betre n 3 ieine an die Geſchäftsſtelle bzw. den Seele on
e

zu der Halleſchen Zeitung in Halle. (Saaley



Uhren
und ſGoldwarenliust. Uhlig,

Orden u. National-Kbzeichen,

nnt
zuverläſſigen Weckers bedient.

D „Militär- Wecker“, Taschennhr mit We

untere Leipzigerstraße.

aus dem Bett muß jeder, welcher ſich eines wirklich
rmit und ohne Radinum Lenchtblatt, äußerſt praktiſch ſr dine

Zur Schonung der eigenenguten Uhr hilige, ſolide Dienſt-Uhren geustvlatt.
Billige, ſolide W Armband Vhren unter voller Garantie,

Gust. Uhfig,

Uhrmacher,
unt. Leipzigerstraße.

Konſervativer
für Halle und den Saalkreis.

Anläßlich des Gehurfstages Sr. NMajestät des Kaisers

findet Dienstag, den 26. d. Mts.,
im „Goldenen Sehiſffehen, Große Ulrichſtraße

Versammlung
ſtatt, in welcher Herr RegierungsPräſident a. D. Von Werder

die Eröffnungsanſprache
und Herr Paſtor Butz einen Vortrag über:

„CLand und Leute in Bosnien,
Montenegro, Dalmatien und Serbien“

halten wird.

Die Mitglieder werden um zahlreiches Erſcheinen

191)

Verein

abends 9 Uhr

Herzegowina,

S

Asforia Iichſspielhans

Der Sieg des Amerikaners

über den Engländer.

II. Tell des Hund von Baskerville
Ssherlok Holmes Vernichtungskampf, ca. 30 Meter

unter dem Meeresspiegel.

Stapletons entsetzliches Ende.
Jugendvorstellung von 3--,6 Uhr.

Passage Theater
Leipzigerstrasse 88.

Hermann Sudermanns
HMeisterwerk

Die Geschichte der
stillen Münhle,
Darsteller in den Hauptrollen: Alfred Abel, Ferdinand

Bonn, Rohb. v. Vahlberg, Leontine Kühnbersg.
Anschliessend 9rOSsSes herrliches Programm.
Wir sind gezwungen, infolge der ungeheuren Regie-
Unkosten, für diese Woche die Preise ein wenig

zu erhöhen. (402

gebeten.

Der Vorstand

bekunden gewillt iſt.

Weitgehende Hilfe ift nötig. Deshalb wenden wir uns an
alle Deutſchen mit dem Aufruf, auch der tapferen türkiſchen Streit-
macht gegenüber ihre Opferwilligkeit durch Gaben für den „Roten
Halbmond“ zu betätigen,.

Mögen ſie alle eingedenk ſein, wieviel erforderlich iſt, um die Strapazen zu
lindern, die die übermenſchlichen Härten eines Winterfeldzuges im Kaukaſus und die
unſagbaren Entbehrungen aller Art in weitem Wüſtengelände mit ſich bringen.

Möge jeder Deutſche deſſen eingedenk ſein, daß alles, was er für ſeine
Waffenbrüder tut, auch dem Wohle ſeines eigenen Vaterlandes dient.

Geldſpenden und Gaben anderer Art werden von dem unterzeichneten Komitee
herzlichſt erbeten und von ſämtlichen Halleſchen Bankhäuſern angenommen.

Das Lokal-Komitee für Halle a. S.
Profeſſor Dr. V. Abderhalden, Kommerzienrat Max Dehne. Fabrikbeſ. Dicker.

Fa. Wilhelm Kathe. Königlicher Landrat
von Krosigk. Geh. nern Dr. M. Lehmann. Direktor Heinrich LindnerLoretz. Univerſitäts-Kurator Geh. Reg Rat Meyer.

Generaldirektor Hoffmann. Fritz Kathe, i.

Otto Loretza, i. Fa. Caeſar

Wirklicher Geh. Ober-Reg.-Rat Sexydel. Geh.

Deutſches Komitee fir Sammlungen

zu Gunſten des „Roten Halbmonds“.
Opferfreudig und mit begeiſterter Hingebung kämpfen unſere osmaniſchen

Waffenbrüder für das Niederringen der gemeinſamen Feinde. An das Schickſal
unſeres Vaterlandes haben die Osmanen das Geſchick der geſamten muhammedaniſchen
Welt gekettet. Schwere Opfer haben ſie auf ſich genommen, und noch ſchwerere
werden ſie zu bringen haben. Durch ruhmreiche Taten ihres Heeres und ihrer Flotte
haben ſie der gemeinſamen Sache ſchon vortreffliche Dienſte geleiſtet.

Für uns gilt es, die Osmanen in dieſem heißen Ringen mit allen Kräften zu
unterſtützen, indem wir es als eine patriotiſche Pflicht betrachten, wie unſeren eigenen

Kriegern ſo auch unſeren osmaniſchen Mitkämpfern die Werke der Liebestätigkeit zuteil
werden zu laſſen. Bereits haben freiwillige Spenden für den „Roten Halbmond“
Zeugnis davon abgelegt, daß das deutſche Volk dieſe Geſinnung durch die Tat zu

Oberbürgermeiſter Dr. Räüve. Direktor C. W. Roediger.
Direktor Brnst Schulze d. Fa. Henſel Haenert, A.G. Eiſenbahndirektions- Präſident

Kommerzienrat Emil Steckner. lSanitäts-Rat Dr. Ulrichs. Fabrikbeſitzer R. B. Weise. Profeſſor Dr. Wiedenfeld.
Geh. Reg.-Rat Profeſſor Dr. Wohltmann. Generaldirektor Zell. (193

Die Jugendvorstellung fällt am Sonntags
den 24. Januar aus.

Wir bitten, die Vorstellungen Sonntags schon um 3 Uhr
zu besuchen, um den Andrang am Abend au vermeiden.

e
„Dor ſobo popOperette in 3 Akten v. Dr. e

und Sprinzel.
Musik von W. Götze.

v In den Hauptrollen:
Lucie FiebigerLeopold Popper
Max Hermann z

Stadttheater in Halle.
Sonnabend, d. 23. Jan. 1915:
127. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.
Schülerkarten à 1,10 Mk. (einſchl.ſtädt. Billettſteuer u. Garderobegeld)

an der Tages und Abendkaſſe.
Jn neuer Jnſzenierung:

Die Nibelungen.
Ein deutſch. Trauerſpiel v. F. Hebbel.
Spielleitung: Oberreg. Joh. Tralow.

Jnſpizient: Oskar Tegeder.

I. Abteilung:
Der gehörnte Siegfried.

Vorſpiel in einem Akt.
II. Abteilung:

Siegfrieds Tod.
Trauerſpiel in 5 Akten.

Nach dem Vorſpiel, dem 1. und
3. Akt längere Pauſen.

Kaſen b 7 Anf. 7x Uhr.
102 Uhr. [403

Sonntag, d. 24. Januar 1915:
Nachmittags 3 Uhr:

Fremd. Vorſtellg. zu kleinen Preiſen
von Mk. 0.35 bis 1.25 (Parkett):

Zum letzten Male:
Als ich noch im Plägelbleide

Ein fröhliches Spiel in 4 Aufzügen
von Albert Kehm u. V u. Martin Frehſee.

Abends de 7 Uhr:

128. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.
Dio lustigen Weiber von Windsor.

Komiſchphantaſtiſche Oper in 3 Akt.
von Otto Nicolai.

bringt den

Sommer- od. Winteranzug
Lommer-Falotot 45 50 55 60 M.

Georg Andres
feine Herrenschneiderei

rössten Teil seines Warenlagers zumPilligen Verkaut und bittet um gütigen Zuspruch. [213
Die Preise sind netto bis 15. Februar gültig-

Winter-Paletot
Beinkleider 15 18 21 24 m

2

60 65 70 75 MK.

e
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J Eine Bieſenaeswan7 2 Mk. an. Größtes 6pezial-Haargeſchäft der Provinz Sachſen.

0 Kabatt. Villige Bezugsquelle für Wiederverkäuſer.Sehant n. Einſendung einer Haarprobe. Kopfwäſche m. Friſur 80 Pfg.
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Auswärtige Theater.
Magdeburg.

Stadt Thegater: Sonnabend
Johannisfeuer.

Weimar.
Hof-Theater: Sonnabend: Doktor

Klaus.
Erfurt.

Stadt Theater Sonnabend
Die Rabenſteinerin.

Deſſau
Hof-Theater: Sonnabend: Blond

Profeſſor Pr. Schenck. P Elfchen.
o Damenſrisuren SS in u. außer dem Hauſe,

S auch im Abonnement.
F G. Niedermann,

S Poſtſtraße I.
St. Ulrichskireche.

Montag, den 25. Januar, abends S Uhr
23. Geistliche Abendmusil«.

Konzert mit patriotischem Programm 2ur Feier des
Geburtstages S. M. des Kaisers.

Ausführende: Frl. Joh. Voeckler-Leipzig (Sopran),Herren Otto Schwendler-Halle (Cello), Carl Schönherr-Leipzig (Orgel) u. Franck'sche Chorvereinigung- Halle a. S.
Eintrittskarten à 20 und 50 Pfg. inkl. Programm (197

nur an den Kirechtüren.

Geffentlicher Vortragsabend
d. hieſ. Ortsgruppe d. Hanſabundes.

Sonnabend, den 23. d. r abends 9 Uhr
im großen Saale von „St. Nikolanus“, Nikolagiſtraße.

Lichtbilder-Vortracdes Herrn Syndikus Brandt, Berlin, über 393

„Oſtpreußens Not.“Jebernann 2ſtpr Eintritt frei.

Verlangen Sie
überall

die beste
Tafelbutter.

Engros: Paul Lindner, Halle (Saale). Fernr. 2418.

Montag, 25. r 8 Ubrabends in den Thaliaſälen
Vaterl, UVUnterhaltungsabend.
Mitwirkende: Frl. A. Grille, Frl.
M. Uhlendortf u. die Herren onzert
ſänger Lissel, Opernſänger Zilliger,Joh. Vandsbergerund Rektor Ross., Ritter lügel und Mann-

borg-Harmonium. Programm 10 Pfg. Kintr tt für Mitglieder
nur gegen neue eſtempelte Karten frei. Gäſte 35 Pfg. (Vorverkauf)
oder 40- Pfg. (Abendkaſſe) einſchl. Programm- Ausgabe u. Umſtempe-
lung der Mitgliedskarten und Annahme neuer Mitglieder nur
werktags 4—6 nachmittags im Gaſtzimmer der Thaliaſäle. (195

Flügel

a) Heinrich Schütz:

Brahms:

Robert Franz-Singakademie.
Musikal. Leitung: Königl. und Universitäts-Musikdirektor

Alfred Rahlwes.Donnerstag, 28. lIanuar, abends 8 Uhr

in der Pauluskirehe.
Geistliche Musikaufführung:

Vokalworkedeutseher Moistor.
Mit wirkende:

Fräulein Vrna Fiebiger (Sopray),
Frau Marie Thierfelder (Harfe),Herr Kongertmeister Otto Hagel (Violine),
Herr Ralph Meyer (Klaviev),Herr Oskar Rebling (Orgeh,

der Frauenchor der Robert Vranz-Singakademie.

Programm:„Ich ruf zu Dir“ für Frauenchor
rger Aichinger:

a Werrgpan „Er weidet seine Herde“. n
„Weib, was weinest Du?“ für Fr auenchor

Feothoren- Drei Lieder für r stimme mit Orgel.
a) Schnbert: Der 28. Psalm für
b) Brahms: „O bone Jesu- für Frauenchor à capella.

„Ave Maria“ für Frauenchor mit Orgel.Woilt: Drei geistl. Lieder für eine Singstimme mit Orgel.
Liszt Der 137. Psalm für eine Singstimme und Frauen-
chor und mit Begleitung von Violine, Harfe, Pianoforte.

Steinway Sons aus dem Magazin von B. Döll.
Eintrittskarten für Nichtmitglieder zu 2 und 1 Mk. in der
Hofmusikalienhandlung Reinhold Koch. Alte Promenade Ia. JFernspr. 1199. Daselbst auch Studentenkarten.

F Das echte W
Hintze-Blitzblank

ist und bleibt das beste Scheuerpulver. [I2la

„Ave Regina“ für Frauenchor

rauenchor mit Klavier.

o



und

Uhr.
[403
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Sonnabend Beilage zu Ar. 37 der Halleſchen Feitung 23. Januar 1915.,

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Die Jugendkompagnien in Halle.

Militäriſche Jugendorganiſation.
Auf Grund des gemeinſamen Erlaſſes des Kriegsminiſters,

des Miniſters des Jnnern und des Miniſters der geiſtlichen und
Unterrichtsangelegenheiten vom 16. Auguſt vor. Js. betr. die
militäriſche Vorbereitung der Jugend während des mobilen Zu
ſtandes, iſt im Oktober vor. Js. in Halle eine militäriſche
Jugendorganiſation geſchaffen worden, die ſich nach
zwei Richtungen hin entwickelt hat.

ie allgemeine Jugendkompagnie umfatzt An
örige aller Stände und Berufe vom 16. bis zum 21. Lebens-

jahre. Die militäriſche Ausbildung erfolgte zunächſt abteilungs-
weiſe, dann zugweiſe und jetzt wird in der geſchloſſenen Kom
pagnie exerziert. Dabei wird auch das Ausſchwärmen und die
n der Schützenlinien, das Sammeln uſw. genau nach
den rſchriften des Exerzierreglements geübt. Die Uebun-
g. finden jetzt jeden Sonntag von 3 Uhr nachmittags ab auf
em Exerzierplatz bei Cröllwitz Brandberge

ſtatt. Auch Uebungsmärſche mit militäriſchen Sicherungs
maßnahmen und kleineren Felddienſtübungen werden folgen.
Jeden Mittwoch abend 349 Uhr findet im Stadt-Gymnaſium, in
der Martinſchule an der Charlottenſtraße und in der Volksſchule
an der Neuen Promenade militäriſcher Unterricht abteilungs-
weiſe ſtatt. Außerdem werden monatlich einmal beſondere Vor
tragsabende veranſtaltet, bei denen Vorträge über die Urſachen
und das Weſen des jetzigen Krieges, über einzelne Ereigniſſe des-
ſelben von beſonderer Bedeutung uſw., zum Teil unter Vor-
führung von Lichtbildern, gehalten und vaterländiſche Lieder
geſungen werden. Die Abſicht, militäriſche Uebungen der allge
meinen Jugendkompagnie auch an dem Nachmittag eines Wochen
r ſtattfinden zu laſſen, hat bis jetzt nicht verwirklicht werden
önnen.Neben der allgemeinen Jugendkompagnie haben die höhe-

ren Schulen aus ihren über 16 Jahre alten Schülern beſon-
dere Jugendkompagnien gebildet, die in gleicher Weiſe
wie die allgemeine Jugendkompagnie ausgebildet und unter
richtet werden, auch an den beſonderen Vortragsabenden teil-
nehmen, und demnächſt mit der allgemeinen Jugendkompagnie
zuſammen größere Uebungen vornehmen ſollen. Auch die Ab-
keilungen des Wehrkraftvereins Jung- Deutſchland werden
vorausſichtlich an dieſen Uebungen teilnehmen.

Es bedarf wohl kaum des Hinweiſes, daß die militäriſche
Vorbildung der Jugend von der allergrößten Bedeutung für die
ſiegreiche Durchführung des uns aufgezwungenen Krieges iſt.
Je beſſer die junen Leute vor ihrem Eintritt in das Heer bereits
militäriſch vorbereitet ſind, um ſo ſchneller werden ſie dann zu
fertigen Soldaten ausgebildet werden können und um ſo beſſer
wird unſere Heeresverwaltung in der Lage ſein, immer wieder
neue Truppen aufzuſtellen bezw. die Verluſte der vorhandenen
Truppen ſchnell zu erſetzen. Auch ſoll die heranwachſende Jugend
vom 16. Lebensjahre ab nötigenfalls zu militäriſchem Hilfs- und
Arbeitsdienſt nach Maßgabe ihrer körperlichen Kräfte heran-
gezogen werden und ſo das Heer unterſtützen.

Es iſt deshalb erforderlich, daß die jungen Leute, ſoweit
ſie nicht Schüler der höheren Lehranſtalten ſind und keinem
Schulzwang unterliegen, in möglichſt großer Zahl der
allgemeinen Jugendkompagnie beitreten, die bisher
nur einen kleinen Teil aller hier vorhandenen jungen Leute
umfaßt. Das iſt umſo mehr zu wünſchen, als der bisherige Er-
folg der militäriſchen Jugendausbildung ein recht erfreulicher
iſt. Die jungen Leute zeigen regen Eifer und ſind mit Luſt und
Liebe bei der Sache. Sie gewöhnen ſich ſoldatiſche Straffheit,
Aufmerkſamkeit, Gehorſam, Entſchloſſenheit, kurz geſagt mili-
täriſchen Schneid an. Sie folgen mit regem Intereſſe dem Un-
terricht und den Vorträgen, die ihre Vaterlandsliebe feſtigen
und ſie zu Heldentaten begeiſtern wollen. Manche von ihnen
ſind bereits ſo vorgebildet als Kriegsfreiwillige in das Heer ein-
getreten, andere beabſichtigen, es in Kürze zu tun. Diejenigen
jungen Männer, die ſich regelmäßig und erfolgreich an den
Uebungen und am Unterricht beteiligt haben, erhalten auf ihren
Wunſch für die Meldung als Kriegsfreiwillige oder vor dem
Eintrit in das Heer von dem Leiter der Jugendkompagnien
entſprechende Beſcheinigungen ausgeſtellt, die dem Truppenteil
vorgelegt werden können. Dieſe Beſcheinigungen werden dann
auch von der Truppe entſprechend gewürdigt werden.

Pflicht der Eltern, Lehrherrn und Arbeitgeber ſollte es ſein,
die jungen Leute zum Eintritt in die allgemeine Jugendkompagnie
anzuhalten, da mit der militäriſchen Ausbildung
auch eine hoch zu veranſchlagende körperliche,
geiſtige und moraliſche Förderung verbunden
iſt, welche den jungen Leuten ganz unentgelt-
lich zuteil wird.Reldun gen zum Eintritt in die allgemeine Jugend-
kompagnie werden jederzeit in dem Büro der ſtädtiſchen Schul-
verwaltung, Barfüßerſtraße, ſowie von den Abteilungsführern en
den Unterrichtsſtunden und an den Uebungstagen an Ort und
Stelle entgegengenommen.

Aus Halle und Umgebung.
Halle den 22. Januar.

Die Straßenbahnlinie von Halle nach Schönnewitz
iſt bis Reideburg verlängert worden. Nachdem
geſtern, Donnerstag, die Abnahme der neuen Strecke durch die
Behörden erfolgt iſt, wird ſie von heute an in Betrieb ge
nommen. Für den Verkehr iſt nachſtehender Fahrplan maß-
gebend: Ab Marktplatz nach Reideburg 5.01 früh, 11.06 abends,
ab Reideburg nach Marktplatz 5.41 früh, 11.41 abends. An
Sonn und Feiertagen 1 Stunde ſpäter. Wagenfolge bis

Die

dadurch eine nie

v ———*è-—abends 7.01 alle 12 Minuten, von da ab alle 24 Minuten.
Außerdem fahren an Wochentagen als Sonderwagen ein Wagen
ab Depot früh 4.40, ab Markt bis Büſchdorf früh 4.58, ab
Büſchdorf früh 5.23, an Markt früh 5.45; ein Wagen ab Depot
früh 4.44, ab Markt bis Schönnewitz früh 5.02, ab Schönnewitz
früh 5.31, an Markt früh 65.57.

Für jede Fahrt auf der Linie O iſt auf der Strecke Markt
platz--Schönnewitz (Gaſthof zur Linde) ein Fahrgeld von 10 Pfg.,
auf der Strecke Marktplatz Reideburg ein ſolches von 15 Pfg.
zu entrichten. Für Fahrten, die auf der Linie C innerhalb des
Stadtbezirks begonnen und beendigt werden, dürfen an Stelle
des Fahrgeldes Abriſſe aus Heften, die bei den Schaffnern zu
0,50 Mk. mit 10 Abriſſen, und zu 2,05 Mk. mit 24 Abriſſen zu
kaufen ſind, in Zahlung gegeben werden. Die Abriſſe aus den
Heften zu 0,50 Mk. berechtigen innerhalb des Stadtbezirks Kin
der unter 10 Jahren, zur Fahrt in allen fahrplanmäßigen
Wagen, ſonſtige Perſösnen dagegen nur zu Fahrten, die vor
8 Uhr vormittags begonnen werden. Die Abriſſe aus den
Heften zu 2,05 Mk. haben innerhalb des Stadtbezirks für alle
fahrvlanmäßigen Wagen unbeſchränkte Gültigkeit. Zur Kon
trolle hat die Abtrennung des Abriſſes vom Heft in Gegenwart
des Schaffners zu erfolgen, auch iſt dieſem auf Erfordern das
Heft vorzuzeigen. Ein Kind unter 4 Jahren in Begleitung Er
wachſener hat freie Fahrt, jedoch keinen Sitzplatz zu banſpruchen.
Die Fahrſcheine für die Linie C berechtigen, wenn ſie innerhalb
des Stadtbezirks gelöſt ſind, zum Umſteigen nach den Linien
A und B auf den Halteſtellen des Riebeck und Marktplatzes.
Die auf Linie A und B ausgegebenen Abrißhefte haben für die
Linie O nur auf der Strecke Marktplatz--Stadtgrenze Gültig-
keit. Handgepäck, das beſonderen Platz nicht erfordert und nicht
ſchwerer als 10 Kilogramm iſt, wird frei befördert. Für andere
Gepäckſtücke werden, ſoweit ſie ſich nach ihrem Umfang über
haupt zur Beförderung auf dem hierzu beſtimmten Wagenteil
eignen, folgende Sätze erhoben: bei einem Gewicht bis 20 Kilo-
gramm und einer nach keiner Richtung mehr als 0,50 Meter
betragenden Ausdehnung 10 Pfg., für ſchwerere oder ſperrige
Gepäckſtücke 15 Pfg. Eine Ueberführung ſolcher Gepäckſtücke nach
den Wagen der Linien A und B iſt nicht geſtattet.

Den Heldentod geſtorben
ſind nach den Anzeigen in Nr. 37 der „Hall. Zig.“ Unteroffizier
im Reſ.Jnf.-Regt. Nr. 36 Karl Salomo (am 11. Januar);
Kriegsfreiwilliger Willi Koch (am 16. Januar im Weſten).

Von der Univerſität Halle.
Wie bereits kurz gemeldet, iſt der a. o. Profeſſor Dr. jur.

Fritz Freiherr Marſſchall von Bieberſtein als Nachfolger
des Staats und Verwaltungsrechtslehrers Prof. R. Smend an
die Univerſität Tübingen berufen worden. Freiherr Marſchall
von Bieberſtein iſt 1883 zu Karlsruhe i. B. geboren. Seiner
juriſtiſchen Studien oblag er in Genf, Berlin; München und
Heidelberg, beſonders unter den Profeſſoren G. Anſchütz, Fritz
Fleiner, O. v. Gierke und S. Jellinek. Jn Karlsruhe beſtand
er die juriſtiſchen Staatsprüfungen und erwarb 1910 in Heidel-
berg den Doktorgrad mit einer Arbeit: „Armeebefehl und Ar-
meeverordnung in der ſtaatsrechtlichen Theorie des 19. Jahr-
hunderts“. 1905--11 war er im Großherzoglich badiſchen Juſtiz-
und Verwaltungsdienſt als Rechtspraktikant beſchäftigt und wurde
Januar 1912 Regierungsaſſeſſor. Oſtern desſelben Jahres er-
wirkte er ſeine Zulaſſung als Privatdozent für Staatsrecht in
der Berliner Juriſtenfakultät auf Grund einer Schrift: „Ver-
antwortlichkeit und Gegenzeichnung bei Anordnungen des Ober-
ſten Kriegsherrn“. Jm Herbſt 1913 übernahm Freiherr Mar-
ſchall von Bieberſtein das neubegründete etatsmäßige Extraordi-
nariat für öffentliches Recht mit beſonderem Lehrauftrag für Ko-
lonialrecht an der Univerſität Halle.

Ein Kriegslehrgang für Frauen.
Im preußiſchen Abgeordnetenhauſe wird von Frau Eliſabeth

Boehm-Lamgarben ein Lehrgang für Frauen in landwirtſchaft
lichen Dingen veranſtaltet. Am dritten Tage ſprach Herr
Landesökonomierat Dr. Rabe, Direktor der Landwirtſchafts-
kammer für die Provinz Sachſen, Direktor des Verbandes der
land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften in der Provinz Sachſen,
Halle a. d. S., über die Geld-, Kredit- und Darlehns-
verhältniſſe. Den ſcheinbar ſo trockenen Stoff wußte er
mit Wärme zu durchdringen und der ſozialen Bedeutung ent
ſprechend darzuſtellen, die man den ländlichen Raiffeiſ
Genoſſenſchaftskaſſen, für die Herr Landesökonomierat Dr. Rabe
beſonders eintrat, ſchon lange in hohem Maße zugeſprochen hat.

Der Konſervative Verein für Halle und den Saalkreis ver
anſtaltet anläßlich des Geburtstages des Kaiſers am 26. d. Mts.,
abends 349 Uhr, im „Goldenen Schiffchen“ eine Verſammlung, in
der Herr Regierungspräſident a. D. von Werder die Er-
öffnungsanſprache und Herr Paſtor Butz einen Vortrag über
„Land und Leute in Bosnien, Herzegowina, Montenegro, Dal-
matien und Serbien“ halten wird. Die Mitglieder werden um
zahlreiches Erſcheinen gebeten. Die hier genannten Länder, über
die Herr Paſtor Butz ſprechen wird und die in den öſterreichiſchen
Generalſtabsberichten als öſtlicher Kriegsſchauplatz bezeichnet
werden, ſind vielen in ihrer herben Eigenart und Schönheit noch
recht wenig bekannt und darum dürfte der Vortrag großer Auf
merkſamkeit begegnen. Jnsbeſondere aber iſt Kaiſers Geburtstag
die rechte Veranlaſſung zu einer Veranſtaltung, die nicht zu der
ſonſt üblichen Ausgeſtaltung ſich ausdehnen ſoll, die aber in
unſerer großen, gewaltigen Zeit gerade durch den einfachen
Rahmen mit ſtarkem Jnhalt zu packen vermag.

Gefangenen-Ueberführung. Geſtern, Donnerstag, nach-
mittag wurden etwa 50 verwundet geweſene Gefangene, Fran-
zoſen, Ruſſen und Belgier, die aus den hieſigen Lazaretten als

wiederkebrende Gelegenheit für

Große Ulrichatraße 22/23.

esthbestände Jackenkleidern
haben wir nochmals im Preise ganz bedeutend ermässigt und bieten

ausserordentlich billigen Tinkaut.

Wer jetzt ein Jackenkleid bei uns Kauft, spart viel Geld.
Wir bitten um Besichtigung unserer Schaufenster. Woo

Brummer Benjam

geheilt entlaſſen worden waren, nach dem Gefangenenlager in
Merſeburg

Nationaler Frauendienſt. Der Frauenabend, der Mon
tag, den 25. Januar, 8 Uhr im Gemeindehauſe Albrechtſtraße 27
ſtattfinden wird, ſoll zu einer Vorfeier von Kaiſers Geburtstag
ausgeſtaltet werden. Der Eintritt iſt wie immer i.

Die Kriegs-Plakate des Ev.-Soz. PreßVerbandes, die
e an unſeren Anſchlagſäulen zu leſen ſind, haben
während des ganzen bisherigen Krieges ihre ſtille Arbeit ge
leiſtet und immer mehr Freunde in ganz Deutſchland gefunden.
Sie ſind heute in allen unſeren Provinzen und Landesteilen
verbreitet. Soeben iſt Nr. 25 erſchienen. Jhr Jnhalt iſt durch
den kommenden 27. Januar beſtimmt und bietet außer einem
kurzen Gedicht eines ſchwäbiſchen Dichters drei Ausſprüche unſeres
Kaiſers. Zu beziehen in der Geſchäftsſtelle des Preß-Verbandes,
Steinweg 20, Hof 1, zum Preiſe von 20 Pf. für das Einzelblatt,
von 50 Pfg. für 5 Blätter.

St. Ulrichskirche. Die 23. geiſtliche Abendmuſik unter
der Leitung des Herrn Franz Frank findet am 25. Januar,
abends 8 Uhr, ſtatt in Geſtalt eines Konzerts mit vater-
ländiſchem Programm zur Feier des Geburts-
tages des Kaiſers. Es beteiligen ſich diesmal wieder
bekannte Halleſche und Leipziger Künſtler an dieſer Aufführung,
worauf die vielen Freunde dieſer nun ſchon den dritten Winter
durchgeführten volkstümlichen Unternehmung des Herrn Frank
beſonders aufmerkſam gemacht werden. Die Frankſche Chor-
vevreinigung ſtellt ſich auch mit dieſem Programm in den Dienſt
der Nächſtenliebe durch Wiedergabe in den hieſigen Lazaretten,
und hat auch wiederholt die hier liegenden Verwundeten durch
ihre Vorträge erfreut.

Hanſabund, Ortsgruppe Halle a. d. S. Morgen, Sonn
abend, abends 9 Uhr findet im großen Saale des „St. Niko-
laus“, Nikolaiſtraße, ein Lichtbildervortrag des Herrn Shndikus
Brandt- Berlin über Oſtpreußens Not ſtatt. Jedermann
willkkommen.

Kriegerverband des Saal- und Stadtkreiſes Halle a. d. S.
Da auf Veranlaſſung des Königlichen Staatsminiſteriums an
dem bevorſtehenden Geburtstage des Kaiſers und Königs bei
dem Ernſte der Zeit größere öffentliche Feſte, die den Charakter
von Vergnügungen haben, durchweg unterbleiben ſollen, wird
der Verband den üblichen Feſtkommers am Vorabend des
Geburtstages nicht abhalten. Die in dem Kreiskriegerverband
vereinigten hieſigen Vereine nehmen dagegen an dem Militär-
gottesdienſt der Garniſon teil, der am Geburtstage des Kaiſers
in der St. Ulrichskirche, Leipziger Straße, vormittags 10 Uhr
ſtattfindet. Das hieſige Garniſonkommando hat ſich in dankens-
werter Weiſe bereit erklärt, dem Verband die erforderlichen
Plätze zur Verfügung zu ſtellen. (Näheres iſt aus der Anzeige
in der morgigen Nummer erſichtlich.)

Die Kaiſer-Geburtstagsfeier im Mozartſaal, Weiden-
plan 20, ſoll mit Rückſicht auf das Konzert auf dem Marktplatz
ſchon am 26. Januar, 834 Uhr abends, ſtattfinden. Nach einem
gemeinſamen Lied wird Frl. Käte Weber den Vorſpruch und
Herr Paſtor Knoblauch die Rede halten. Herr Hietſchold
wird einige neue Lieder von Wilde und Haym ſingen und Fräu-
lein Weber noch verſchiedene Gedichte zum Vortrag bringen.
Bei der anerkannten Bedeutung der Vortragenden iſt ein
ſchöner Abend voll wertvoller Eindrücke zu erwarten. Eintritt
25 Pfg. einſchließlich Kleiderablage. Verſchiedenen Wünſchen
entſprechend werden auch numerierte Karten (50 Pfg.) aus
gegeben in der Hofmuſikalienhandlung H. Hothan und im Büro
Weidenplan 20. Der Ueberſchuß ſoll vaterloſen Kindern zugute
kommen.

Gefſellſchaftskonzert des Stadttheater-Orcheſters. Jm
„Zoologiſchen Garten“ fand geſtern abend wieder eines
der beliebten Geſellſchaftskonzerte unſeres Stadttheater-Orcheſters
ſtatt, zu dem ſich ein zahlreiches Publikum eingefunden hatte.
Unter der ſicheren Leitung des Herrn Kapellmeiſters Wetzler
brachte das Orcheſter ein auserwähltes Programm zu Gehör, von
dem im erſten Teile beſonders die zwei Jntermezzi von Hans
Ferd. Schaub ſehr gefielen. Auch der Rakoczy-Marſch in der ſinfoni-
ſchen Bearbeitung von Liſzt durfte ſich eines lebhaften Jntereſſes
erfreuen. Seine ſtarke Befähigung als Wagner-Dirigent zeigte
Herr Wetzler wieder in der Wiedergabe der „Rienzi“ und „Tann-
häuſer“Ouvertüren, die ſehr prägnant und in großem Stile vom
Orcheſter geſpielt wurden. Eine köſtliche Gabe war Johann
Strauß' DonauWalzer, den wir ſelten ſo feinſinnig geſpielt ge
hört haben, Dirigent und Muſiker boten hier ihr Beſtes. Auch
die Ouvertüre zu den „Luſtigen Weibern“ gelang ausgezeichnet.
Es darf mit Freuden feſtgeſtellt werden, daß ſich das Orcheſter
in der Kriegszeit ſchon ſehr hübſch eingeſpielt hat und durchaus
bemüht iſt, das Beſte zu leiſten. Als Soliſt des Abends ſang Herr
van Horſt, der ſowohl mit dem Monolog des Hans Sachs
„Wie duftet doch der Flieder“ aus den „Meiſterſingern“ wie mit
„Wotans Abſchied“ aus der „Walküre“ lebhaften Beifall erntete.
Die Stimme des Sängers klang ungemein friſch und kräftig und
erwies ſich in allen Lagen von beſtrickendem Wohlklang. Auch
als Liederſänger ſchnitt Herr van Horſt recht gut ab. Sehr weich
und innig klangen Brücklers „Dein gedenk ich, Margarete!“ und
das ſtimmungsvolle „Der weiße Mond“ von Kleemann, während
der Schlachtgeſang aus der Oper „Theodor Körner“ von Kahſer
dem Sänger Gelegenheit zur vollen Entfaltung ſeiner reichen
Stimmittel gab. Alles in allem hinterließ das Konzert einen recht
guten Eindruck.

Bruno Heydrichs Konſervatorium für Muſik und Theater.
Der Weihnachtsabend des Hehdrich-Konſervatoriums die
143. Muſikaufführung hatte viele verſammelt. Trotzdem eine
große Zahl kleiner und kleinſter Schüler vorſpielten, wurden wert-
volle Werke von Gluck, Bach, Mozart, Beethoven, Mendelsſohn,
Chopin, Schubert, Schumann, Reger, Heydrich, neben einigen
Weihnachtsſtücken, geboten. 40 Schüler ſowie die Damen der Chor
Oberklaſſe teilten ſich in die 36 Programm-Nummern. Bei allen

e e

e

e



Seiſtungen merkte man eine
freuende techniſche Vorbereitungen,
Hörer ſpendeten ſtarken Beifall.

Halleſche Tageschronik. Zur Beſeitigung eines Schor n
ſteinbrandes wurde die Feuerwehr nach einem Grundſtück
der Reideburger Straße gerufen. In der Ludwig Wucherer-
Straße ſprang ein hier zu Beſuch weilender Landwirt trotz der
Warnung des s von der hinteren Plattform eines in
voller Fahrt befindlichen Stadtbahnwagens ab und zog ſich eine
Verletzung über dem linken Auge zu. Der Verletzte
wurde mit dem ſtädtiſchen Krankenwagen der Königlichen Klinik
zugeführt und nach Anlegung eines Verbandes wi entlaſſen.

„Die Geſchichte der ſtillen Mühle“.
Ein neuer Film im Paſſagetheater. Daß wir uns

bequem von den Ereigniſſen au ndiſcher Filmtechnik losſagen
können, er ſo manches Filmſchauſpiel deutſchen Urſprungs,
mit denen unſere Lichtſpieltheater Erfolg erzielten. Auch unſere
deutſche Filminduſtrie ſcheut weder wierigkeiten noch Koſten,
um ein Filmſchauſpiel in vollendeter Weiſe herauszubringen, ſodaß es auch den Anſprüchen eines verwöhnten Publſtume genügt.

Dieſe Anſprüche erfüllt in jeder Beziehung das neue Filmſpiel
„Die Geſchichte der ſtillen Mühle“ von Hermann Sudermann,
zu deſſen Sonderaufführung heute Freitag vormittag die Direk-
tion des Paſſagetheaters ein gewähltes Publikum eingeladen hatte.

Jm Vorſpiel erfahren wir, daß der Müller Felshammer, der
Eigentümer der ſtillen Mühle, ein jähzorniger Menſch, drei Söhne
hat, Martin, Fritz und Johann. Beim Spiel wirft der älteſte,
Martin, mit einem Stein nach ſeinem kleinen Bruder Fritz. Der
Junge verliert durch den Schlag die Sprache und den Verſtand,
und wird während ſeines Krankenlagers hingebungsvoll von
ſeinem bereuenden Bruder gepflegt. Trotz der aufopfernden Pflege
ſtirbt der Kleine und ſein Gedächtnis legt ſich über das Leben
ſeines älteſten Bruders wie ein Schatten. Jahre ſind vergangen,
Martin und Johann ſind Herren der Mühle. Der alte Müller iſt
tot. Johann wird Soldat und während ſeiner dreijährigen Ab-
weſenheit zieht eine Müllerin in das Haus des Müllers ein, die
Nachbarin Trude Berlin. Johann kommt vom Militär zurück
er kannte des Bruders Frau und die beiden neuen Verwandten
ſchütteln ſich herzlich die Hände. Jm Hauſe des Müllers iſt ein
kleines Zimmer, das durch ein Vorhängeſchloß ſtets ängſtlich allen
verſchloſſen bleibt. In dieſes Zimmer zieht ſich manchmal der
Müller zurück. Jn dem Zimmer ſind die Kleider des BrudersFri aufbewahrt, auch das Spielzeug, mit dem er an dem Un-
glückstage geſpielt, an dem des Bruders Steinwurf ſeinen frühen
Tod herbeiführte. Dem heimgekehrten Johann fällt das Zimmer
mit dem Vorhängeſchloß auf. Er fragt die Schwägerin nach dem
Geheimnis, und als er von ihr hört, daß jedem der Eintritt in das
Zimmer verwehrt ſei und daß ſie nicht wiſſe, welches Geheimnis
ihr Mann dort bewahre, bittet er ſie in übermütiger Laune, ihm
die Schlüſſel für das Zimmer zu geben. Der Uebermut des heim-
gekehrten Soldaten verwandelt ſich in Schmerz, und beinahe trotzig
verläßt die junge Müllerin das Zimmer, das bei ihr nicht den
ſelben Schmerz auslöſen kann. Ein anderes Bild: Kirmes-
Tanz! Die Schwägerin iſt noch immer trotzig und tanzt nicht mit
dem Schwager. Er ärgert ſich darüber und verläßt den Tanzſaal.
Sie folgt ihm. Ein Kuß Johann läuft weg. Johann bleibt
verſ nden, Er treibt ſich mit liederlichem Geſindel umher und

zu Grunde. Sein Bruder erfährt durch den alten Müller-
necht David, der zu ſeines Vaters Zeiten ſchon in der Mühle

diente, den Aufenthalt ſeines Bruders. Er will noch einen letzten
Verſuch machen, ſeinen Bruder zu retten und tritt in die niedrige
Schenke ein, in der ſein Bruder heimiſch iſt. Er wirft einen nach
dem andern hinaus und befindet ſich zuletzt allein mit dem
Bxruder. Die beiden ſehen ſich an, der jüngere Bruder weint.
Er weiß, daß das Geheimnis, um deswillen er geflohen iſt, ſeinem
Bruder noch immer ein Geheimnis iſt und will zurückkehren. Er
will weit weg und ſchickt ein paar Zeilen an die Müllerin, in denen
er ihr Lebewohl ſagt und ſie bittet, mit ihm um Mitternacht am
Steg hinter der Mühle zu ſammenzutreffen. David ſieht die
Müllerin des Nachts aus dem Hauſe ſchleichen und folgt ihr. Er
beobachtet, wohin ſie geht und ruft den Müller. Auf dem Stege
ſagt die Müllerin dem Schwager ein letztes Lebewohl. Plötzlich
erſcheint ihr Mann, geführt von dem alten Knecht. Ein Beil blitzt
in ſeiner erhobenen Hand, aber der Knecht fällt dem alten Müller
in die Arme. Da ſtürzt der jüngere Bruder auf den Steg, der
ältere ihm nach. Aber auf dem ſchmalen Steg iſt zu wenig Platz
für die zwei Ringenden und das Schickſal fordert zwei Opfer.

Geſpielt wird dies packende Drama von einer Anzahl erſter
Bühnenkünſtler. Für die Darſtellung der beiden Müllerſöhne
wurden Alfred Abel vom Leſſingtheater in Berlin und Robert von
Vahlberg vom Luſtſpielhaus in Wien gewonnen. Der alte Knecht
wird von Ferdinand Bonn meiſterhaft durchgeführt, und Leontine
Kühnberg vom Deutſchen Theater in Berlin weiß die Rolle der
Müllersfrau lebenswahr und ergreifend zu geſtalten. Die von
der Kapelle gewählte Muſik paßt ſich dem Charakter der einzelnen
Vorgänge trefflich an.

KaiſerGeburtstagsfeier in Dölau. Sonntag, den 24. d. M.,
findet im Dölauer „Heideſchlößchen“ abends 8 Uhr eine
öffentliche Kaiſer-Geburtstagsfeier ſtatt, beſtehend aus Jnſtru-
mentalkonzert, Geſang, Feſtrede, Mitteilung von Feldpoſtkarten
der Dölauer Krieger. Der Reinertrag wird zu Liebesgaben für
die Dölauer Landſturmleute verwendet.

Aus den Vereinen.
VolksbildungsVerein. Am 25. Januar, abends 836 Uhr,

veranſtaltet der Verein einen Vaterländiſchen Unterhaltungs-
abend. Die Vortragsfolge erſcheint unter der Ueberſchrift:
Schwarzweißrot und bietet muſikaliſche Vorträge (Harmonium
und Klavier), Geſangsvorträge (Solo und Quartett) und Vor-
träge von Dichtungen. Eine Anſprache: „Schwarz-weiß-rot“
hält Herr Rektor Roß. Die übrigen Mitwirkenden ſind: Frl. A.
Grille (Sopran), Frl. M. Uhlendorf (Alt), Herr Konzertſänger
Liſſel (Tenor), Herr Opernſänger Zilliger (Baß), Herr ſtud. muſ.
Vandsberger und Herr Rektor Roß. Der Reinertrag fließt der
hieſigen Kriegerwohltätigkeitseinrichtung zu. Da die Mitglieds-
beiträge durch Boten nicht abgeholt werden können, ſo wolle man
die Mitgliedskarten werktags 4--6 Uhr im Gaſtzimmer der
„Thalia“Säle bis 30. Jan. einlöſen, wo auch die Umſtempelung
der früher gelöſten Karten und Annahme neuer Mitglieder er-
folgt. An der Abendkaſſe werden Mitgliedskarten weder ausge-
geben noch umgeſtempelt. Bisherige Mitglieder ohne neue ge-
ſtempelte Karten haben Gäſte-Eintrittspreis zu zahlen. Näheres
im Anzeigenteil.

Wehrkraftverein Jungdeutſchland. Vom 25. d. Mts. ab
können wieder Bücher aus der Bibliothek entnommen werden.
Bücher erhalten nur Jungmannſchaften, die ſich durch die Mit-
gliedskarte ausweiſen können. Die Ausgabe der Bücher erfolgt
nur Montags und Dienstags in der Zeit von 5--626 Uhr. Mon-
tag, den 25. d. Mts., abends 834 Uhr, wird in der Aula der
Martinsſchule von den Jugendkompagnien der Geburtstag unſeres
Kaiſers gefeiert. Sämtliche ſchulentlaſſenen Jungmannſchaften
werden hiermit eingeladen, an der Feier teilzunehmen. Abt.
„Bismarck“ tritt Sonntag 343 Uhr Friedrichsplatz an. Abt.
„Schill“ Sonnabend 836 Uhr im Stadtheim. Vortrag: „Mit
dem 11. Korps in Frankreich und Rußland“. Abt. Preußen“
tritt am Sonntag um 234 Uhr am Cröllwitzer Bahnhof an. Mitt-
woch um 8 Uhr Verſammlung im Stadtheim. Abt. „Moltke“
tritt Sonntag um 289 Uhr vormittags vor der Torſchule zu einer
Geländeübung an. Abt. „Blumenthal“ Sonntag nach-
mittag 2 Uhr Antreten Kaſerne II, Deſſauer Straße (Patrouillen-
dienſtſ. Abt. „Kurfürſt“ tritt r um 8 Uhr bei
Kaſerne II, Deſſauer Straße, an. Abt. „Mansfeld“ tritt
am Sonntag, nachmittags 316 Uhr, auf dem Johannesplatze zu
einer Geländeübung an. Abt. „Lützen“ tritt am Sonntag,
nachmi ttags 8 Uhr, am Ranniſchen Platze zu einer Uebung auf

einheitliche Methode, Beeſener rerateglad an. Mittwoch abend 8 findet imVortrag. u eine Kaiſer-Geburtstagsfeier ſtatt. W. Schießübung

ä Abt. „Scharnhorſt“ hat ihre nächſte Uebuſeid teieh n und Winker) morgen Sonnabend. Treffpuntt
548 Uhr Ecke Uhleſtraße-Kirchtor.

Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.
3. Sonntag nach Epiphanias.

Zu U. L. Frauen: Vorm. 10 Uhr: Diakonus Knoblauch. (K ollekte
für die Taubſtummenſeelſorge.) Vorm. 11 Uhr Kindergoktte sdienſt
in der Kirche Archidiakonus Jahr. Vorm. 11 Uhr: Kinder gottes
dienſt in der Schule der Frieſenſtraße; Diakonus Knoblauch. Abends
6 Uhr: Oberpfarrer Prof. Schmidt. Di enstag. den 26. Januar,
abends 6 Uhr: Gottesdienſt mit Chorgeſang z ur Vorfeier von Kaiſers
Geburtstag Archidiakonus Jahr.

St. Ulrich: Vorm. 10 Uhr: Sup. D. Wächtler. Beichte und
Abendmabl Derſelbe. Vorm. 11 Uhr: Franckeſcher Kinderg ottesdienſt
von St. Ulrich in der Aula der Martinſchule, Charlotten ſtraße 15;
Paſtor Heintke, Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt von St. Ulrich in
der Kirche (beide Abteilungen Paſtor Richter. Abends 6 Uhr: Paſtor
Richter Mittwoch, den 27. Januar, abends 6 Uhr: Feſtgottesdien s
aus Anlaß des Geburtstages Sr. Maj. des deutſchen Kaiſers Sup.
D. Wächtler.

Oſtbe zirk (Krondorſerſtr. 62): Mittags 12 Uhr: Kinderg ottes-
dienſt (beide Abteilungen). Abends 6 Uhr Gottesdienſt; Sup.
D. Wächller.

Johann eskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kinderv ater. Vorm.
11 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Butz. Nachm. 2 Uhr: Kinder
gottesdienſt; Paſtor Faßwer. Abends 6 Uhr: Paſtor Faßmer.
Mittwoch, den 27. Januar, abends 82/, Uhr: Bibelſtunde Rudolf
Haymſtraße 37; Paſtor Faßmer. Donnerstag, den 28. Jannar,
abends 6 Uhr Kriegsandacht in der Kirche Paſtor Faß mer.

Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Nietſchmann. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt Oberpfarrer Keller. Nachm. 5 Uhr: Kriegs
andacht; Oberpfarr er Keller.

Hoſpital Vorm. 8 Uhr: Paſtor Nietſchmann,
Zu St. Georgen; Vorm. 10 Uhr: Paſtor Hellma nn. Nachher

Beichte und Abendmahl Derſelbe. Vorm. 11/, Uhr Kin dergottesdienſt
in der St. Georgskapelle; Paſtor Witte. Vorm. 114 Uhr: Kinder
gottesdienſt in der Aula der Mittelſchule Torſtraße; Paſt or Hellmann.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche; Pa ſtor Gallert.
Nachm. 5 Uhr: Paſtor Gallert. Montag, den 25. Jan uar, abends
8 Uhr Bibelbeſprechung im Gemeindehauſe; Paſtor Dr. V ahldieck,
Mittwoch, den 27. Januar, abends 8 Uhr: Kriegsbetſtu nde Paſtor
Gallert. Nachdem Beichte und Abendmahl; Derſelbe

Jm PaulRiebeck-Stift: Vorm. 10 Uhr Paſtor Gallert.
Provinzial-Blindenanſtalt: Donnerstag, den 28. Januar, nachm.

5 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſor Hellmann.
Domkirche (reform. Gemeinde): Vorm. 10 Uhr: D omprediger

Profeſſor Lang. (Sammlung für die Taubſtummen ſeelſorge).
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt; Domprediger Profeſſor D, Lang,
Abend 6 Uhr Miſſionsſtunde Domprediger Konſ. Rat J oſephſon.
Mittwoch, den 27. Januar Kaiſer jeburtstagsfeier), abends 9 Uhr:
Feſtgottesdienſt Dompred. Konſ.-Rat Joſephſon (Domkirchenchor.)

Garniſonkirche: Vorm. 10 Uhr Got tesdienſt Lic. Schniewind,
Mittwoch, den 27. Januar, vorm. 10 Uhr: Feſtgottesdienſt zur
Feier des Allerhöchſten Geburtstages Sr. Maj, des Kaiſers, unter
Mitwirkung der Görlachſſchen Kapelle Prof D. Lütgert. Der Gottes
dienſt findet in der Ulrichskirche ſiatt.

St. Laurentinskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Swierezewski.
(Sammlung für das Kaiſer Friedrich Siechenhaus in Wittenberg.)
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Wagner. Nachm. 5 Uhr:
Paſtor Meinhof. Mittwoch den 2 Januar, vorm, 10!/, Uhr;
Kaiſergeburtstagsfeier; Paſtor Waoner, (Sammlung für die Ver
ſorgung der Jnvaliden.) Abends 8 Uhr: Gemeindeſeier im Gemeinde
hauſe Albrechtſtr. 27. Donnerstag, den 28, Januar, abends 8 Uhr:
Verſammlung der konfirmierten Mädchen (beide Abteilungen), Arbeiten
für Kriegsverwundete,.

St. Stephyannskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Meinhof, Samm-
lung für das Kaiſer Friedrich-Siechenhaus in Wittenberg.) Vornut.
11 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Dr. Hagemeyer. Nachm. 5 Uhr
Vikar Göhlert. WMiittwoch, den 27. Januar, vorm. 10 Uhr:
Kaiſergeburtstagsfeier Paſtor Dr. Hagemeyer. (Sammlung für die
Verſorgung der Jnvaliden.) Abends 8 Uhrz Gemeindefeier im Ge
meindehanſe Albrechtſtr. 27.

Pauluskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Haberland. Nach der
Predigt Beichte und heiliges Abendmahl Derſelbe. Vorm. 11 Uhr
Kindergottesdienſt Pfarrer Bach. Vorm. 11/, Uhr Beſprechung mit
den konfirmierten Mädchen Paſtor von Broecker. Nachm. 2 Uhr
Kindergottesdienſt; Pahor von Broecker. Nachm. 5 Uhr: Paſtor
von Broecker. Nach der Predigt Beichte und heiliges Abendmahl
Derſelbe. Dienstag, den 26. Januar, abends 8 Uhr Gemeinde
abend zur Kaiſergeburtstagsfeier (Lichtbilder über Kiautſchou).
Mittwoch, den 27. Januar, abends 8 Uhr: Feſtgottesdienſt zur
Kaiſergeburtstagsfeier Pfarrer Bach. Donnerstag, den 28. Januar,
abends 8 Uhr: Religiöſe Beſprechung Paſtor von Broecker.
Freitag, den 29. Januar, abends 8 Uhr: Miſſions-Verſammlung.

Evangel. lutheriſche Gemeinde (Mauerſtr. 7): Vorm. 10 Uhr
Predigt Paſtor Wottrich. Nachm. 24 Uhr: Chriſtenlehre.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt; Paſtor Hartmann.
Mittwoch, den 27. Januar, vorm. 10 Uhr Paſtor Jordan.

Zu St. Bartholomäus (Halle Giebichenſlein): Vorm. 10 Uhr:
Paſtor Meltzer. Mittags 12 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor Melzgter,
Abends 6 Uhr: Konſ.-Rat Scharfe.

Zu St. Petrus (Halle Cröllwitz Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Bode jun. aus Mötzlich. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor
Kunitz. Mittwoch, den 27. Januar (Kaiſergeburtstag), abends
6 Uhr: Kirchenkonzert mit liturg. Feier.

HalleTrotha Vorm. 10 Uhr Paſtor Jenrich. Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt Derſelbe. Mittwoch, den 27. Januagr, abends
8 Uhr Kaiſergeburtstagsfeier; Paſſor Hobbing. Donnerstag den
28. Jannar, abends 8 Uhr: Bibelſtunde.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche), Margaretenſtraße 5:
Sonntag vorm. 8 Uyr: Gebetsvereinigung. Vorm. 11 Uhr Kinder
ſtunde. Abends 8 Uhr: Bibliſcher Vortrag. Mittwoch abend
8i Uhr Vereinigung junger Mädchen. Vonnerstag abends 8/, Uhr:
Bibelbetrachtung.

Stadtmiſſionshaus Weidenplan 4): Sonntag abend 8 Uhr:
Kaiſergeburtstagsfeier Paſtor Winterberg. Dienstag abend 8 Uhr:
Bibelſiunde. Mittwoch abend 8 Uhr: Chriſilicher Verein junger
Mädchen. Freitag abend 8 Uhr: Allgemeine Kriegsbetſtunde. Sonn
abend abend 81/, Uhr: Familien-Blaukreuzverſammlungen Weidenplan 4,
Glauchaerſtraße 73, Hohenzollernſtraße 11 und Schmiedſtraße 21.
Dasſelbe Freitags Peſtalozziſtr. a. Sonntag nachm. 5 Uhr Sonntags
verein. Schmiedſtraße 21: Sonntag nachm, 5 Uhr: Verein
junger Mädchen. Donnerstag abend 8*/, Uhr Bibelſtunde. Böll-
berg beim Wirt Leonhardt: Donnerstag abend 8/, Uhr Bibelſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Bibl. Beſprechung für
die Domgemeinde Dienstag abend 85 Uhr Kl. Klansſtr. 12.
2. Gemeinſchaft der Johannesgemeinde (Rudolf-Haymſtr. 37).
Sonntag abend S Uhr allgemeine Gemeinſchaftsſtunde. Montag
abend 8 Uhr für Männer, Dienstag nachm. 32/, Uhr für Frauen.
3. Neumarkt- Gemeinſchaſt: Dienstag abend 8 Uhr Bibliſche Be
ſprechung Breiteſtr. 29. 4., Paulu s- Gemeinſchaft (Hohenzollern
ſtraße 11). Dienstag abend 8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde. 5. Ge
meinſchaft der evang. Stadtmiſſion Weidenplan 4): Dienstag
abend 8/, Uhr: Bibliſche Beſprechung.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludwig
Wuchererſtr. 39: Vorm. 9 Uhr: Gebetsandacht. Vorm. Uhr:
Gottesdienſt Prediger Klinger. Vorm. 11--12 Uhr: Kindergottes
dienſt. Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt Prediger Klinger. Mittwoch,
den 27. Januar, abends s Uhr: Kaiſergeburtstagsfeier mit Gebets
andacht Pred, Breidenbach. Für Nietleben (Quellgaſſe 220):
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. Vorm. 11 12 Uhr Kindergottesdienſt,

e e

Gemeinfqchafteſle, Alte Promenade 8. Vorm. n
des Herrn Dr. Arnold: „Aus dem Leben Jeſu,“ Vorm. 11 Ühr:
Kinderſtunde. Abends 8 Uhr: Oeffentlicher Vortrag von Herrn
Dr. Arnold über „Das Erlebnis der Kraſt“, Donnerstag abend

Rechediſen Cecneind preſt
ethodiſten- Gem (Magdebu aße 27 im Hof, 1 Tr.):Sonntag vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. W in Frucht der

Züchtigung). Vorm. 11 Uhr: Sonntageéſchule, Abends 8 Uhr Vor
trag. Tema: „Zwei Großmächte“; Pred, J. Bendixen. Dienstag
abend 82 Uhr Uebung des gem. Chors. Mittwoch, 27. Januar,

2 Uhr: r r g. er Geſang,amatfonen und Anſprachen wechſeln miteinander ab. Donnerst

ne 2ranziskné un abethkir orgens 7 Uhr; meſſe.Vorm. 8 Uhr hl. Meſſe mit Predigt. Vorm. 93 e
mit Predigt. Vorm. 11 Uhr hl, Meſſe mit Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Chriſtenlehre und Andacht. Abends 74 Uhr Kriegsbittandacht.

t de n e 7 Maj. des Kaifers Vorm.r: tär- und Feſtgottesdienſt. Donnerstag, den 28. Januar,oben 35 e u 8 VonvarBarba apelle (Barbara orm. 9 Uhr: Hochamt mit
Predigt. Nachm. 2 Uhr: Segengandacht.

St. Norbertkirche (HalleGiebichenſtein) Vorm. 8 Uhr Früh-
meſſe mit Predigt. Vorm. 93, Uhr Hochamt mit Predigt. Abends
7 Uhr: Andacht. Dienstag abend 72/, Uhr Bittandacht,

Ammendorf Vorm. ül Uhr Predigi: Paſtor Balthaſar.
Beeſen Vorm. 9 Uhr Predigt Paflor Balthaſar.
Wörmlitz: Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt; Paſtor Nitzſchke. Mitt

woch. den -7. Januar, abends 7/, Uhr Kaiſergeburtstagefeier Derſelbe.
Böllberg: Vorm. 10/, Uhr Gottesdienſt; Paſtor Nitzſchte.

den 27. Januar, abends 62/, Uhr Kaiſergeburtstagsfeier
rſelbe.

Dölau: Vorm. 11 Uhr: Gottesdienſt; Paſtor Diez. Mittags
12 Uhr Kindergottesdienſt: Derſelbe. Mittwoch, den 27. Januar,
nachm. 4 Uhr: kirchl. Kaiſergeburtstagsfeier: Paſtor Dietz

Lettin Vorm. 8 Uhr Gottesdienſt Paſtor Dietz. Mitt
on T Januar, abends 8 Uhr: kirchl. Kaiſergeburtstagsfeier

aſtor eß.
Büſchdorf Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Konſ.Rat Gutſchmidt.
Reideburg Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt: Paſtor Ullmann.

Amtswoche: Derſelbe.

Seeben Vorm. 19 Uhr: Paſtor Hobbing. Nachm. 1 Uhr:
Kindergottesdienſt; Derſelbe, Mittwoch, den 27. Januar, abends
7 Uhr Kaiſergeburtstagefeier Paſtor Jenrich,

Kirchliche Vereine.
Mariengemeinde: Jünglingeverein: Sonntag abend 8 Uhr

Verſammlung im Sitzungszimmer An der Martenkirche 3. Am
Donnerstag fällt das Turnen in der Turnhalle der Hermannſtraßen
Schule aus. Jungfrauenverein: Sonntag abend 8 Uhr Verſamm-
lung im Konfirmandenzimmer An der Marienkirche 1. Donnerstag
abend 8 Uhr Geſangsübung An der Marienkirche 1. Evangei-
Mädchenverein: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung Sophienſtr, 6
(Marthahaus). Miſſion s-Nähverein: Mittwoch abend s Uhr im
Sitzungszimmer, Eingang An der Maricenkirche 1.

St. Ul rich: Evang. Männer-. Jünglings und Jugendverein an
St. Ulrich, Charlottenſtr. 15: Sonntag abend 8 Uhr, Dienstag abend
8 Uhr Vorfeier des Geburtstages Sr. Maj. des Kaiſers im „Winter
garten“, Freitag abend 8*/, Uhr engliſcher Unterricht Paſtor Richter.

Evang, Jungfrauenverein von St, Ulrich? Montag nachm. von
5 bis 7 Uhr Kl. Märkerſtraße 1; Paſtor Richter. Kirchengeſang
Verein „Ulriciana“ Montag abend 8 Uhr Reichshof, Alte Promenade;
Paſtor Richter. Miſſionsverein an St. Ulrich: Freitag nachm. 3 Uhr
Franckeſtraße 1; Paſtor Richter. Franckeſcher Jüngling sverein
an St. Ulrich: Sonntag nachm. 8 Uhr Turnſpiele auf dem Sand
anger; abends 7x Uhr Verſammlung in der Herberge zur Heimat,
Mauerſtraße 7; Sonnabend abend 8 Uhr Turnen in der
Turnhalle des Reformrealgymnaſiums, Frieſenſtraße; Sonnabend
abend 62/, Uhr Geſangsabteilung in der Herberge zur Heimat (Mauer-
ſtraße 7); Paſtor Heintke. Evang. Jungfrauenverein an St. Ulrich:
Montag abend 8 Uhr Kl. Märkerſr. 1; Paſtor Heintke, Guſtav
Adolf-Frauennähverein: Dienstag nachm. 3 Uhr Martinsberg 21.

Oſtbezirk: Jugendverein: Sonntag abend 7--9 Uhr Freiimſelder
ſtraße 118; Jung-Mädchenverein; Montag abend 8 Uhr Freiimfelder-
ſtraße 118 Paſtor Schinke.

Johanneskirche: Paſtor Faßmer; Verſammlungsräume Rudolf
Haymſtraße 37: Jugendbund, Abteilung junger Männer: Sonntag
nachm. 4 Uhr Jugendbundſtunde. Abteilung junger
Mädchen: Donnerstag abend 85, Uhr Jugendbundſtunde.
Paſtor Butz Verſammlungsräume Merſeburgerſtraße 153, Ein
u Pfännerhöhe. Sonntag nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein.

onntag abend 8 Uhr Jünglingsverein, Geſangverein der Johannes-
gemeinde: Montag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Merſeburgerſtr. 10.
Frauenhilfsverein der Johannesgemeinde: Mittwoch nachm. 34 Uhr
Verſammlung Lindenſtraße 78 I; Paſtor Butz. Donnerstag, den
28. Januar, nachm. 4 Uhr Generalverſammlung Lindenſtr. 78
Paſtor Butz.

St. Moritz: Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung in
der Herberge zur Heimat. Mauerſtr. 7. Jungfrauenverein: Dienstag
abend 8 Uhr Verſammlung in der Herberge zur Heimat, Mauerſtr. 7.

Aelterer evangeliſcher Männerverein, Mauerſtraße 7.
Jeden Donnerstag abend Vereinsabend. Am vierten Donnerstag
jeden Monats freie öffentliche Diskuſſion über Religions, Kirchen
oder Tagesfragen nur für chriſtlich geſinnte Männer. Jm Winter
halbjahr auch Sonntags abends Zuſammenkünfte nach beſonders
ſeſtgelegter Winterordaung. Gäſte ſind willkommen.

Z u St. Georgen: Jungfrauenvereine: I. Abteilung: Sonntag nachm.
von 4 bis 7 Uhr im Gemeindehauſe; II. Abteilung Sonntag abend
von 8 10 Uhr im Pfarrtauſe, Mittelwache 7. Hanna-Verein:
Jeden erſten Dienstag im Monat von nachm. 4--6 Uhr im Gemeinde
hauſe. Miſſionsnähverein: Jeden Montag von 2-4 Uhr im
Pfarrhauſe. Nähverein I: Donnerstags von 3-5 Uhr Franckeſche
Stiftungen. Nähverein II Donnerstags von 8--10 Uhr im Pfarr-
hauſe. Kirchenchor: Dienstags von 8--10 Uhr im Gemeinde-
hauſe. Verein für kirchl. Armenpflege: Sprechſtunde der Gemeinde
ſchweſtern täglich nachm. von 2-3 Uhr im Gemeindehauſe.
Jungmännerbund Glaucha (Paſtor Dr. Vahldieck)) Sonntag
(24. Jan.), abends 73--9 Uhr Unterhaltungsabend im Gemeindehauſe.

Domgemeinde: Jnugendverein: Sonntag abend 7 Uhr und
Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtraße 12. Jungfrauenverein:
ältere Abteilung Sonntag abend von 8--10 Uhr Kl. Klausſtraße 12,
jüngere Abteilung Sonntag nachm, von 3--6 Uhr Kl. Klausſtr. 12.
Bibel- und Schriftenverein: Dienstag abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12.
Domkirchenchor: Freitag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Kl. Klausſtr. 12.

Neumarkt- Gemeinde (St. Laurentius und St. Stephanus):
Jungfrauenverein (jüngere Abteilung): Sonntag abend 7 Uhr
im Gemeindehauſe.

Paulüsgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr Ber
ſammlung Paſtor von Broecker. Sonnabend abend 8/, Uhr Be
ſprechung über Lebensfragen Blumenthalſtr. 18. Jünglingsverein:
Sonntag abend 7 Uhr Berſammlung; Paſtor Haberland. Dienstag
abend S Uhr Teilnahme am Kaiſergeburtstags-Gemeindeabend.
Jungfrauenverein I und II: Sonntag abend 8 und 2/8 Uhr Ver
ſammlung. Fraueu-Nähverein: Arbeitsſiunden ſür das Rote Kreuz
Montag abend 8-- 10 Uhr und Donnerstag nachm. von 3
bis 52/, Uhr. Blaues Kreuz: Sonnabend, den 23. Januar, abends
8 Uhr Verſammlung Diakon Deubel.

St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein): Evang. Männer und
Jünglingsverein: Sonntag abend von 7—9 Uhr jüngere Abteilung,
von 8-10 Uhr ältere Abteilung, Mittwoch abend 8 Uhr beide Ab-
teilungen Verſammlung Peſtalozziſtraße 4. Evang. Frauen und
Jungfrauenverein: Sonntag abend 72/, Uhr beide Abteilungen Ver
ſammlung Peſtalozziſtraße A. Donneretag abend 8 Uhr Leſeabend
Peſtalozziſtr. 4. Nähverein: Montag nachm. 8/, Uhr im zweiten
Pfarrhauſe Friedenſtraße 365.

Halle-Trotha: Jungfrauenverein: Dienstag abend 8 Uhr Ver
Nachm. 3 Uhr: Gottesdienſt. Mittwoch, den 27. Januar, abends
s Uhr Kaiſergeburtstagsfeier mit Gebetsandacht: Pred. Klinger.

ſammlung im Pfarrhauſe.
Ammendorf: Jungfrauenverein: Montag abend 8Uhr Verſammlung.

Uhr Anſprache



püchertiſh.
burg 26, empfehlen wir gerne Neuerſcheinungen:

1. Kraft und Troſt für Verwundete. 32 Seiten. Kleines
Quartformat. 5 Pfg, 100 Stück 4,50 Mk., 1000 Stück 40 Mk.
Ein ſchmuckes Heftchen, das 12 kurze, kraftvolle Andachten und
einige Kernlieder des Geſangbuches enthält. Eine ſchöne „Liebes-
gabe für unſre Verwundeten.

2. Stark und ſtill! Kriegsloſungen für die Krieger im Felde,
Verwundete und ihre Angehörigen daheim. 40 Seiten. 15 Pfg.,
100. Stück 9 Mk., 1000 Stück 80 Mk. Erſcheint monatlich.
Für jeden Tag des Monats ein Loſungswort aus der Bibel, dazu
eine Gebetsſtrophe und die Angabe eines größeren Schriftab-
ſchnittes zur Leſung. Am h eine Reihe von Gebeten für
allerlei Lagen. Alles knapp, ernſt, warm.

3. Heil Kaiſer Dir! Zum 27. Januar 1915 allen Deutſchen
daheim und draußen gewidmet von D. M. Hennig. 32 Seiten,
mit r J Umſchlag und vielen Bildern. 10 Pfg., 650
Stück 4,50 Mk., 100 Stück 8 Mk., 1000 Stück 70 Mk. Das
überaus inhaltsreiche, als Feldpoſtbrief zu verſendende Büch-lein (1035 mal 1414 Zentimeter) iſt ein prüchtiger Feſtgruß zum

Geburtstag unſeres Kaiſers, dem aller Herzen entgegenſchlagen
wie nie zubor.

4. Unſer Glaube iſt der Sieg. Praktiſche Darſtellung der
Haupt der chriſtlichen Wahrheit, Herausgegeben von P. J.

im ſa in Barmen. VIII und 284 Seiten. 3 Mk., geb. 4 Mk.
Johannes Simſa iſt hier in Halle unvergeſſen. Jetzt Paſtor

in Barmen, bietet er im Verein mit einer Reihe bekannter
W genannt ſeien nur Conrad, Blau, Buſch 16 Auf
ſötze ü die Hauptwahrheiten des evangeliſchen Heilsglaubens
(Sünde und Tod, Himmel und Hölle, Buße und Glaube, Heils
gewißheit, Gebet, Kirche und Reich Gottes u. v. a.): eine Fund-

ube für fragende, zweifelnde, gereifte Chriſten, für Unterricht,Fredig., Anſprachen, für einſame und gemeinſame Erbauung.

Im einzelnen werden auch auf gleichem Grunde ſtehende Leſer
manchmal anderer Meinung ſein, aber alle werden dankbar ſein
für die vielfache Anregung und Glaubensſtärkung und für die
vielſeitige Einführung in die heilige Schrift, die das gediegene
Sammelwerk zu geben weiß.

Bongs illuſtrierte Kriegsgeſchi hte „Der Krieg 1914 in
Wort und Bild“ Deutſches n Bong u. Co., Berlin
W. 57; Preis des Wochenheftes 30 Pfg.), von der ſoeben Heft
6 und 7 erſchienen ſind. Im erſten Teil dieſes Werkes ſchil-
dern Generalleutnant Baron von Ardenne und Wilhelm von
Maſſow die Schlacht an den Maſuriſchen Seen und die Kämpfe
der Oeſterreicher in Serbien und Galizien in fachmänniſch zu
verläſſiger und feſſelnder Weiſe. Aus dem zweiten Teil des
Heftes, dem Krieg in Einzeldarſtellungen, der gleichfalls mit
Zeichnungen nach Skizzen von Augenzeugen und mit Photo-
graphien reich verſehen iſt, ſeien hier nur folgende Beiträge:
„Zu den erſten Kämpfen am Suezkanal“ von Exzellenz Jmhoff
Paſcha, ein „Duell in den Lüften“, „Abtransport ruſſiſcher Ge
fangener nach dem Durchbruch bei Lodz und Lowicz“, „Friedenim Krieg“ uſw. an Stelle vieler anderer hervorgehoben,

Der Schiffahrts-Kalender für das Elbegebiet 1915 (Preis
in Leinen gebunden 2,50 Mk.) gelangte im Verlag von C. Hein-
rich, DresdenN. ſoeben zur Ausgabe. Dieſes für die Schiffahrts
und Handelswelt unentbehrliche Handbuch nimmt bereits zum
38. Male den Weg zu ſeinen Freunden, ein guter Beweis, daß
der Kalender in weiteſten Kreiſen ſich großer Beliebtheit und
Anerkennung erfreut.

n Winterſport.
Wetterbericht aus Schierke im Harz (Höhenluftkurort und

Winterſportplatz) vom 31. Januar, 9 Uhr vorm. Schnerhöhe
ca. 25 Zentimeter, Temperatur 8 Grad, Wind (Weſt) faſt
windſtill, Schneeſchuhbahn ſehr gut. Prachtvolle Winterland-
ſchaft. Schlittenbahn ſehr gut nach allen Richtungen.

Börſen- und Handelsteil.
Die Frage der Verlängerung des Kaliſyndikats.

Der Aufſichtsrat des Kali-Syndikats hielt am geſtrigen
Donnerstag Beratungen über die Verlängerung des Shn-
dikats und die damit in Zuſammenhang ſtehenden Fragen wegen
der Bindung und Felderſtillegung ab. Da die hierbeiin Betracht kommenden Erwägungen ſehr ſchwierig ſind, iſt man

zu beſtimmten Vorſchlägen für die heute Freitag ſtattfindende
Geſellſchafter- Verſammlung noch nicht gekommen. Vielmehr wird
der Aufſichsrat ſeine Beratungen heute früh fortſetzen. Jnfolge-
deſſen iſt auch noch nicht abzuſehen, ob die Geſellſchafter-Ver-
ſammlung das umfangreiche Programm wird erledigen können
oder ſich auf Sonnabend wird vertagen müſſen.

Ein wirtſchaftliches Gebilde der Kriegszeit.
Bald nach dem Ausbruch des Krieges wurde die Frage der

Volksernährung mit einer ihrer Bedeutung würdigen Umſicht und
Tatkraft von der Reichsregierung in Behandlung genommen.
Eine der erſten Früchte dieſer Arbeiten iſt die Errichtung
der Trockenkartoffel-Verwertungs-Geſellſchaft, Berlin, im Handel
kurzweg die „Teka“ genannt.

Die „Teka“ verſendet jetzt an die beteiligten Kreiſe eine
Sammlung der Schriftſtücke, auf denen ihre Rechtsſtellung und
ihre wirtſchaftliche Tätigkeit aufgebaut iſt. Jn folgerichtiger An
ordnung werden dem Geſellſchaftsbertrage an erſter Stelle die
Höchſt preiſe angefügt, ihnen folgen die Vorſchriften über
den Verkehr mit Brot. Hieran reihen o die Verord-
nungen über die Lieferungspflicht er Stärke-
fabriken und über das Beſchlagnahmerecht der
„Teka“ an. Weiter werden abgedruckt die Frachttarife.
Den Schluß bildet eine Zuſammenſtellung der bisherigen Preis-
feſt ſetzungen und der für den laufenden Verkehr geltenden
Bedingungen der „Teka“. Abdrücke des Werkes werden
Anſuchenden bereitwillig von der „Teka“ überlaſſen.

Die Wollauktion in London.
Londvn, 20. Jan. Auf der Wollauktion war lebhaftes Ge
ſchäft. Die Preiſe blieben unverändert. Angeboten waren
9561, zurückgezogen wurden 1000 Ballen.

Butter-Bericht
der Firma Georg Münch (Jnh.: Jul. Hildsberg), Dresden,

Buttergroßhandlung.

Die Geſchäftslage hat ſich ſeit meinem letzten Bericht ni
weſentlich verändert, der Markt liegt nach wie vor ruhig. Die
Produktion bleibt unverändert, dagegen iſt das Ausland um eine
Nuance höher gegangen. Ob aber dieſe Erhöhung anhalten wird,
iſt ſchwer zu ſagen, denn lediglich hängt es davon ab, ob die Pro
duktion infolge der eingetretenen Kälte ſtark zurückgeht. Jeden-
falls wäre es ſehr zu wünſchen, daß die Produktion nicht kleiner
wird, um die Preiſe einige Mark reduzieren zu können. Es
kommt nur auf die Haltung der feindlichen Märkte an, ob die
ſelben in der Lage ſind, in neutralen Ländern höhere Preiſe an
zulegen, als es Deutſchland möglich iſt und danach reguliert ſich
die ganze deutſche Marktlage.

I. Qualitäten mit 175 180 4
II. Qualitäteu mit 160-- 170

Wetterbericht.
VWVettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Sonnabend, 23. Januar Meiſt trübe, Niederſchläge, Tauwetter.

Cetzte Draht- und Hernſprech

aufs beſte ausfüllen und den Aufgaben ſeines neuen Amtes

M e

Nachrichten.
Zur Neubeſetzung des Kriegsminiſteriums.

Berlin, 22. Jan. Die „Deutſche Tagesztg.“ ſagt von
dem bisherigen Kriegsminiſter, daß er ſein Amt mit Ge
ſchick und Tatkraft verwaltet und ſich namentlich mit der
gelungenen Durchführung der Verſtärkung unſeres Heeres
große und bleibende Verdienſte erworben habe. Der nun
mehrige Kriegsminiſter habe in den Stellungen, die er
bislang leitete, eine ſichere und feſte Hand bewieſen. Man
dürfe vertrauen, daß er den verantwortungsreichen Poſten

mit der Umſicht und Tatkraft und der Hand gerecht werde,
L er ſchon in ſeinem bisherigen Wirkungskreiſe bewährt

e.

Prinz Joachim von m auf dem öſtlichen Kriegs
uplatz.

Berlin, 22. Jan. Prinz Joachim von Preußen, der
jüngſte Sohn des Kaiſers, der von ſeiner Verwundung, die
er auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz erlitten hat, wieder
ganz geneſen iſt, nimmt jetzt an den Kämpfen im Oſten
teil. Der Prinz hat, wie Schweizer Spezialberichte melden,
dieſer Tage die ungariſchen Regimenter be-
ſucht. Er ſprach begeiſtert von den ungariſchen Offizieren
und Mannſchaften und äußerte ſeine lebhafte Freude, das
Regiment „Hindenburg“ in vorzüglicher Ver
faſſung zu finden. Er lobte ſowohl Haltung als Aus
rüſtung der ungariſchen Soldaten ſehr lebhaft und drückte
ſeine Ueberzeugung aus, daß ſie in höchſtem Maße kriegs
tüchtig ſeien.

Vor neuen Entſcheidungen im Oſten.
Wien, 22, Jan. Roda Roda telegraphiert der „Neuen

Freien Preſſe“: „Seit geſtern nacht hält ſtarker Froſt an. Der
Schneebelag iſt ſehr dünn. Das Barometer ſteigt hoch. Die
Straßen ſind zwar ſehr holprig, aber gut paſſierbar. Sobald der
Froſt tiefer ins Erdreich gedrungen ſein wird, iſt ein weiteres
Ausheben von Schützengräben unmöglich. Es dürfte
dann zu einem hartnäckigen Kampf um bie gegenſeitigen
Stellungen kommen, hierauf zu einer blutigen Feld
ſchlacht mit raſcher Entſcheidung. Da mit dem
Augenblick des Zufrierens auch Flüſſe und Ströme paſſierbar
werden, iſt der Eintritt einer neuen Phaſe des
Krieges zu erwarten, Unſere Truppen ſind zum Teil in
Dorfquartieren untergebracht. Sie bleiben da als Reſerven, um
dann wieder in die Schützengräben zu gehen. Der Schichtwechſel
erlaubt den Truppen, ſich zeitweiſe auszuruhen und beſſer zu ver
pflegen. Die Operationspauſe hält einſtweilen immer noch an.
Nur am Dunajec herrſcht lebhafte Tätigkeit. Dort
ſind unſere Truppen ſtellenweiſe zur Offenſive über
gegangen und haben einige Stützpunkte und Brücken ge
nommen. Der Jnfanterieangriff wurde durch Artilleriefeuer aufs
lebhafteſte unterſtützt, wobei eine auffallende Ueberlegen-
heit unſerer Artillerie zutage trat. Die Ruſſen
haben ſich beſtialiſcher Grauſamkeiten gegen die Ein
wohner der von ihnen beſetzten Gebiete ſchuldig gemacht. Man
hat darüber eine amtliche Unterſuchung angeſhellt, deren Ver
öffentlichung unmittelbar bevorſteht.“ („B. S.

Ein zweites Panama?
Genf, 22. Januar. „Humanits“ beſtätigt, daß die

ſozialiſtiſche Kammergruppe vom Kriegsminiſter verlangt
hat, daß das Amtsblatt Namen, Vornamen, Beruf und
Adreſſe ſämtlicher Heereslieferanten veröffent-
liche. Es ſeien ſkandalöſe Bereicherungen vor-
gekommen, die man nur als Diebſtähle bezeichnen
könne. Eingeweihte Perſonen verſichern, daß ein
zweites Panamabevorſtehe. („D. T.

Eine bemerkenswerte Anfrage.
Paris, 22. Jan. Der „Temps“ meldet: Der Depu

tierte von Calvados, Engerrand, hat beim Kriegsminiſter
brieflich angefragt, ob entſprechend den Beſtimmungen des
franzöſiſchen Militärſtrafgeſetzbuchs die Strafverfolgung
gegen die durch den Bericht der Unterſuchungskommiſſion
bekanntgewordenen Urheber der vom Feind begangenen
Verbrechen gegen das Völkerrecht, die durch den amtlichen
Bericht feſtgeſtellt worden ſind, eingeleitet worden ſei.

Verbot einer ruſſiſchen Sozialiſtenzeitung in Paris.
Paris, 22. Jan. Die „Humanits“ ſchreibt: Die in Paris

erſcheinende ruſſiſche ſogialiſtiſche Tageszeitung iſt von der
Polizei verboten worden, jedenfalls weil ſie den ruſſiſchen
e ln und die Reaktion auf das Schärfſte kriti
ſiert hat.

Beſondere ſpaniſche Geſandtſchaft in Athen.

Paris, 22. Jan. Das „Echo de Paris“ ſchreibk: Die
ſpaniſche Regierung, die bisher einen gemein-
ſamen Geſandten in Konſtantinopel und Athen hatte, hat
eine befondere Geſandtſchaft in Athen errichtet
und den Grafen del Valle, bisher Botſchaftsrat in London,
zum Geſandten in Athen ernannt.

Unruhen in Jndochina.
Paris, 22. Jan. Nach einer Mitteilung des Kolonialmini-

ſteriums an die Zeitungen haben im November in Jndochina
Kämpfe zwiſchen chineſiſchen Räubern und Schmugglern und
Grenzpoſten ſtattgefunden, bei denen mehrere Soldaten, darunter
ein europäiſcher Sergeant, getötet wurden. Die Räuber und
Schmuggler erlitten große Verluſte und wurden über die chine-
ſiſche Grenze zurückgeworfen. Anfang November brachen im
Gebiete des Roten Fluſſes Unruhen aus. Die Bergbewohner
waren von chineſiſchen und angamitiſchen Agitatoren aufgeſtachelt
worden. Sie griffen die Poſten von Traihutt und Baoha an.
Die Aufſtändiſchen wurden auseinander getrieben. Die Ordnung
wurde wiederhergeſtellt. Die Rädelsführer wurden verhaftet und
vor ein Kriegsgericht geſtellt. Die Ereigniſſe berührten die
allgemeine Ruhe in Tonking nicht. Die Bevölkerung gibt auch
ferner alle Beweiſe der Ergebenheit,

Offiziers-Revolte in Liſſabon.
Liſſabon, 22. Jan. (Reuter.) Halbamtlich wird ge

meldet: Geſtern abend revoltierten einige monarchi-
ſtiſche Offiziere des 21. Kavallerie- Regiments und des 5.
Jnfanterie- Regiments und verſuchten ihre Kameraden zum Auf-
ſtand zu überreden. Die Regierung wurde bald Herr der Meu-
terei. 61 Schuldige wurden verhaftet und alle nötigen Vorſichts
maßregeln getroffen. Einige alte Rebellenführer, welche die
Grenze überſchritten, wurden ebenfalls verhaftet.

Wer Brotgetreide verfüttert, verſündigt ſich
am Vaterlande und macht ſich ſtrafbar.
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Amtliche Bekanntmachungen.
Tagesordnung für die Sigung der StadtverordnetenVerſammlung

am Montag, den 25., Januar 1915, nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung

1. Beſetzung der Stelle eines beſoldeten Stadtrats. 2. Wahl
der Deputationen und Ausſchüſſe. 83. Bedingungen in Liefe
rung t Energie. 4. Erbauung einer Liegehalle für die
Stiftung Adelheidsruh. 5. Satzung der Bernhardy Stiftung.
6. Erweiterung der elektriſchen Beleuchtung im Zoologiſchen
Garten. 7. Klageerhebung betr. Landabtretung zur Gie
einer Straße. 8. Anlegung eines Fußweges Lauchſtädterſt

Stra
Nichtöffentliche Sitzung

9. Armenpflegerwahl. 10. 11. Schiedsmannswahl. 12. An
ſtellung eines Beamten. 18. Bewilligung von Gnadengebühr-
niſſen.ſf Der Stadtverordneten-Vorſteher. Dr. Lembser.

Polizeiverordnung.
Auf Grund der S 5, 6 und 15 des Geſetzes über die Poligei

Verwaltung vom 11. März 1850 und des S 148 des Geſetzes über
die allgemeine LandesVPerwaltung vom 30. Juli 1883 wird unter
Zuſtimmung des Magiſtrats mit Genehmigung des Königlichen
Regierungs- Präſidenten gemäß S 144 des Geſetzes über die all
gemeine Landes- Verwaltung bom 30. Juli 1883 für den Orts-
polizeibezirk Könnern folgende Polizei- Verordnung erlaſſen:

g 1. Die Reinigung der öffentlichen Wege im Bezirke der
Stadigemeinde Könnern hat nach Maßgabe des Ortsſtatuts dieſer
Stadtgemeinde vom 18. Februar 4. März 19183 dergeſtalt zu er-
folgen, daß die öffentlichen Wege und Plätze jeden Mittwoch
und Sonnabend und an den Tagen vor öffentlichen Feſten in
den Monaten Mai bis September zwiſchen 2 und 8 Uhr nach
mittags, und in den Monaten Oktober bis April zwiſchen mittags
12 Uhr und nachmittags 6 Uhr von allem Schmutz und Unrat
geſäubert werden. Gras und Unkraut zwiſchen den Steinen der
Straßenpflaſterung iſt zu entfernen.

Als Mitte der Straße iſt die Mitte des Fahrdammes an
zuſehen.

F 2. Abgeſehen von dieſer Regelung iſt die PolizeiVer-
waltung berechtigt, im Bedarfsfalle außerordentliche Reinigun-
gen einzelner Wege oder Wegeteile anzuordnen.

g 3. Bei trockener Witterung müſſen die Straßen zur Ver-
hütung der Staubentwicklung vor der Reinigung gehörig mit
Waſſer beſprengt werden.

Die Rinnſteine und Goſſen ſind zunächſt gründlich von
Schlamm und Unrat uſw. zu reinigen und nach der Reinigung
mit reinem Waſſer auszuſpülen.

Schmutz, Unrat und dergleichen (z. B. Jauche, Blut, Fabrik-,
Schmutz und Wirtſchaftswaſſer) darf in die Rinnſteine oder
Goſſen nicht gebracht werden. Etwaige Einrichtungen auf Bür-
gerſteigen, Straßenrinnen und Gräben, die die Einführung ſolcher
ſei en Abgänge bezwecken, dürfen nicht angelegt werden, ev.ſie auf beſondere Aufforderung der Polizei-Verwaltung zu

beſeitigen.
Dem Nachbar Kehricht, Schutt, Schnee, Eis oder Unrat und

dergleichen zuzuſchieben, iſt unſtatthaft. Derartige Gegenſtände
dürfen auch nicht in die Kanalöffnungen gebracht werden, auch
nicht durch Spülungen.

g 4. Die Reinigung umfaßt das Zuſammenbringen des
Schmutzes, Unrats uſw. durch Anwendung von Beſen oder ſon
ſtigen geeigneten Geräten, verbunden mit ſofortiger Entfernung.
Die Reinigung muß ſo geſchehen, daß Vorübergehende nicht be
ſchmutzt oder beſpritzt werden.

Durch die Abfuhr des Kehrichts, auch durch Dünger, Aſche,
Stroh, Häckſel, Spreu, Bauſchutt, Schnee, Eis und dergleichen
dürfen die Straßen uſw. nicht verunreinigt werden. Jſt die
Verunreinigung durch ſchlechte Beſchaffenheit des Abfuhrwagens
entſtanden, ſo haftet der Beſitzer, andernfalls der Geſchirrführer
Beſtrafung des Schuldigen tritt aber nicht ein, wenn die Spuren
der Verunreinigung noch an demſelben Tage bis eine Stunde
vor Sonnenuntergang beſeitigt werden.

g 5. Dünger darf in den Monaten Mai bis September nur
bis 8 Uhr, in den Monaten Oktober bis April nur bis 9 Uhr
vormittags auf der Straße gelagert werden und es iſt die Ab-
fuhr desſelben ebenfalls während dieſer Zeit zu bewirken;
ebenſo muß die Straße ſofort wieder gründlich gereinigt werden.

Dünger uſw., der während der Nacht auf der Straße lagern
ſoll, darf vor 10 Uhr abends nicht aufgebracht werden und er
muß dann mit einer hellbrennenden Laterne ſo beleuchtet ſein,
e Verkehrshindernis auf mindeſtens 10 Schritte erkannt
wird.

8 6. Bei Schneefall haben die zur Reinigung Verpflichteten
den Schnee ſofort von den Bürgerſteigen und dem für die Fuß-
gänger zur Ueberſchreitung des Fahrdammes an den Kreuzungs-
punkten der Straße erforderlichen Teil des Fahrdammes weg
zukehren und auf dem Fahrdamme längs der Bordſteine unter
Freihaltung der Rinnſteine abzulagern und ordnungsmäßig
auszubreiten.

Die Feuerhydranten ſind vom Schnee freizuhalten.
Jſt die Fahrſtraße durch zu ſtarken Schneefall oder durch

die Anhäufung von Schnee und Eis unfahrbar geworden, ſo hat
jeder Reinigungspflichtige nach vorheriger Aufforderung der
Polizeiverwaltung die zur Herſtellung des Verkehrs wegzu-
ſchaffenden Schnee- und Eismaſſen in ſein Gehöft oder außer
halb der Stadt zu bringen.

Während des Froſtwetters ſind die Straßenrinnen ſtets
frei von Schnee und Eis zu halten. Das Reinigen der Bürger-
ſteige mittelſt Waſſers während der Froſtzeit iſt unſtatthaft.

7. Bei bezw. nach ſtarken Regengüſſen, bei plötzliche
Abgange des Schnees, ſowie bei abgehendem Froſtwetter ſind die
Abdeckungsroſte der Einfallſchächte zum Kanal ungeſäumt ſo zu
reinigen, daß das Waſſer ungehindert Abzug hat. Schnee und
Eis darf aus den Höfen nicht auf die Straße geſchafft werden.

S 8. Bei Glatteis uſw. müſſen die Wege nach Bedarf
wiederholt mit abſtumpfenden Stoffen beſtreut werden.
Hierzu darf nur geeignetes Material, möglichſt Sand und un-
vermiſchte Aſche, nicht jedoch Unrat und ſonſtiger Kehricht ver
wendet werden. Schlitterbahnen dürfen auf den Straßen nicht
angelegt werden und ſind nach Aufforderung durch die Polizei
alen von den zur Reinigung Verpflichteten ſofort zu be
eitigen.

S 9. Hat mit Zuſtimmung der Polizeiverwaltung ein an-
derer der Polizeiverwaltung gegenüber die Ausführung der
Reinigung für den durch das Ortsſtatut Verpflichteten durch
ſchriftliche oder protokollariſche Erklärung übernommen, ſo iſt
dieſer Unternehmer zur polizeimäßigen Reinigung öffentlich
vechtlich verpflichtet. Die Zuſtimmung der Polizeiverwaltung
iſt jederzeit widerruflich.

Während der Dauer dieſer Verpflichtung iſt der nach dem
Ortsſtatut in erſter Linie Verpflichtete ſtraffrei, wenn der
Unternehmer ſeiner Verpflichtung nicht nachkommt. Straffrei
bleibt auch der, der die Ausführung der Reinigung durch Privat-
vertrag einer tauglichen Perſon übertragen hat.

S 10. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Polizeiverordnung
werden mit Geldſtrafe bis zu Dreißig Mark oder mit ent
ſprechender Haft beſtraft.

8 11. Dieſe Polizeiverordnung tritt mit dem Tage ihrer
Verkündigung in Kraft.

Mit dieſem Tage verlieren die S 1 bis 9, 18, 14, 18 und 19
der Polizeiverordnung für die Stadt Könnern vom 20.1888 ihre Gültigke t. daKönnern (Saaleſ, den 14. Januar 1915.

Die Polizeiverwaltung.
Winter (192
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Bekanntmachung.
Nachdem unter dem Rindvieh

1. des Gutsbeſitzers Raap in Dornitz,
2. des Gutsbeſitzers Zarries in Domnitz,
3. des Rittergutes Spickendorf,
4. des Gutsbeſitzers Rößler in Lettewitz,
5. der Domäne Wettin,
6. des Gutobeſitzers Lummitſch in Wurp,
7. unter den Kühen des Rittergutes Dieskau (Schäfereigehöft)

der Ausbruch der Maul und Klauenſeuche amtstierärztlich feſt
geſtellt iſt, wird über das Raap'ſche, Zarries'ſche, Rößler'ſche
und Lummitſch'ſche Gehöft, ſowie über das Gehöft des Rittergutes
Spickendorf, der Domäne Wettin und das Schäfereigehöft des
Rittergutes Dieskau die Gehöftſperre verhängt.

Die nach der viehſeuchenpolizeilichen Anordnung des Herrn
Regierungspräſidenten vom 5. Mai 1914 erlaſſenen Beſtim
mungen, welche im 19. Stück des Regierungsamtsblattes von
1914 abgedruckt ſind, ſind, ſoweit ſie nicht für die Dauer des
Krieges außer Kraft geſetzt ſind, genau zu beachten.

Halle a. S., den 21. Januar 1915.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 1191. J. V. MHanse, Rechnungsrat.
Bekanntmachung.

Die Maul und Klauenſeuche in den Gehöften
a) des Gutsbeſitzers L. Troitſch in Bennewitz
b) Ritterguts Hohenthurm (Dönitz Hof)

Gutsbeſitzers Jentſch in Kleinkugel

e 4 W in Benndorf
Rittergutsbeſitzers Böker in Benndorf

g) Ritterguts Oppin (Kuhſtall)
Otto's Hof)

i Ochſenhof)k) Gutsbeſitzers Pfeffer in Dachritz
Rittergutsbeſitzers Maquet

m) Gutsbeſitzers Berlin
m Bennemann in BrachſtedtThiele

p) Gießlerqu), Bardenwerper in Büſchdorf
r) Meye in Tornauiſt erloſchen. Die ſeiner Zeit über die genannten Gehöfte ver-

hängte Sperre wird deshalb hiermit wieder aufgehoben.
Halle a. S., den 21. Januar 1915.

Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.
Nr. 1192. J. V.: Hanse, Rechnungsrat. [391

Haus mit Garten in Halle a. S., S
worin ſeit langen Jahren ſehr frequentiertes und lohnendes
Privat-Lehrinſtitut m. Penſionat f. Damen
betrieben wird. iſt 1. April für mäßigen Preis zu vermieten. Es
enthält ca. 30 Wohnräume und viel Nebengelaß, ruhige Wohnlage
im Zentrum u. eignet ſich daher außerdem für Klinik, groß. Pen-ſionat uſw. Gefl. Off. u. Z. s. 4056 an die Geſchäſtsſt. d. Ztg. erb.

Landwirte! Achtung Viebhändler!Montag u. Diendtag, d. 25. u. 26. Jan. 1915, verkaufen wir weitere

m W *2 7 71250 Stück Kriegs- Vieh
Kübe, Färſen, Bullen, Stiere und Jnngvieh aus beſten Herd-
buchzucht Gebieten Oſtpreußens ſtammend, auch Kriegspferde
ſtarke Arbeitspferde und zwei bildhübſche fromme Ponys) ſehr
vreiswert in Wittenberge, Bez. Potsdam, (Schnellzugſtation
zwiſchen Berlin Hamburg und Leipzig Magdeburg Hamburg.
Carl Henke Co., Viehkommiſſionsgeſchäft, WittenbergeBezirk Votsdam. Telephon Nr. 314 und 632. Magerviebbof
Friedrichsfelde. Telephon Berlin -Lichtenberg 127. (194

m Das echte iuss
Hintze-Blitzblank

zu haben bei Leopold Nussbaum G. m. b. H.

Schweineſchmalz;,
garantiert rein,

pfund 1 Mk.
F. Beerholdt.

Kolonialwaren, Bechersbof S, d. a. Markt.

Grosser Pasten prima
IIltär-Sehaftslſefp

wieder eingetroffen an bekannt billigen Preisen.
Wlehachs Schuhhacus, H. Uriehetr. 12.

Hartholz- Eiſerne Frühbeet-

I

KRäucherſpäne fenſter-Rahmen,
zu verk. Weingärten 41. 94156 em, lieſert ſolange Vorrgt

villigſt (153ater de h en. Duekstein, Alsleben6.

Ofen-Reinigen,Telephon 507. 104

Reparaturen, Umsetzen.
Runkelſamen,

r J auf Rttat. Schön C. Böhme, r 5-rot. Eckendorfer, 1. Originalabſ.,

Langenſalza, abzugeben.
Wollene, mit der Hand geſtrickteKleehülſen u. Kleeabfüle S Sochen

J. Guttmann. Breslau I. H. Sehnee Nacht. Gr. Steinſtr. i.

iehard Dlemming,

Brüderstr. 16,

Anfertigung von
Augenglüäüsern jeder Art.

Militär-Feldstecher,
Kompasse, Sehrittzüähler,

Reisszeuge,
Baro- und Thermometoer,

Taschenlampen. 6Ga
Fernruf 5137.

Handarbeiten
in Weiß- und Buntſtickereien,
künſtleriſch ausgeführt, werden
noch angenommen 203
Ludwig- Wuchererſtr. 74

im Goldwarengeſchäft.

hoſenträger
Sehr große Auswahl.

H.Schnee Nachll., Gr. Steinſtr. 84.

Lindenſtr. 44 II. z
Sonnenſeite, b. Schumann. (179

z Gr. Ulrichſtr. 181
herrſch. Wohnung ſofort od.

o (päter zu vermieten. (205
G Näh. Vauburean Uleſtr. 3.

Franckeſtraße 15
frdl. 5 Zimm. -Wohnung, II.,
650 Mark, ſofort zu vermieten.

Herrſchaftliche Wohnung,
4 gr. Stuben, K., K., Zubeh., Gas
Mk. 750 zum 1. 4. zu verm. (387

Goetheſtraße 38 II.

verloren
Mietsbuch verloren a. Nam.

B. Hartmann. AbzugebenHalberſtädterſtr. 14 III. (396

ß Perſonen Angebote

Jelterer Gärtner,
ledig, tüchtig in allen Zweig. der
Gärtnerei, beſonders in Obſt-
baumpflege, Parkpflege, moderne
Blumenbinderet, extra gute Zeug-
niſſe ſtehen zu Dienſten, ſucht
ſelbſttätige Stellung. Off. an die
Geſchäftsſt. d. Ztg. u. Z. qu. 4054.

Verlangte Perſonen

Wir ſuchen für ſofortigen
Antritt einen tüchtigen

Werkzeugmacher
als Vorarbeiter

für unſere Dreherei. (370
Saeger Co., m. b. I.

Cöthen (Anh.).

Tr 15. Februar oder 1. März
älterer,milltärfeeier Derwalter

geſucht zur ſelbſtändigen Bewirt-
ſchaftung in dauernde Stellung.
A. Gold a cker, Ritterguts-beſitzerin, Zöberitz b. Tannepöls.

Suche zum 1. April einen a
Hofmeiſter.

Henning, Latdorf b. Bernburg.
Für ſofort energiſcher, älterer

Verwalter
geſucht. Rosahl, Rittergut
Rödgen bei Tannepöls. (157

erhaltenSehmiedeu. Stellmacher ten
Lohn dauernd Beſchäftigung.

Höhnes WagenfabrikButtſtädt. (44a
Tüchtiger (394

Beschlagschmie
geſucht. Freiimfelderſtr. 39.

Suche zum 1. Februar 1915 ein
tüchtiges ſolides Mädchen aus
guter Familie für feine Bäckerei
u. Konditorei, ferner ein tüchtig.
älteres, umſichtiges Mädchen
für Alles bei gutem Lohn. (205

Bor arelc,Steglitz-Berlin, Sedanſtraße 1.

Preiswert und gut
kaufen Sie sämtliche 54

Strumphwarens TIrikotagen

in dem ersten Spezialgeschaäft

Gr. Steinstr. 84. Gegr. 1838.

einer höheren Lehranſtalt.

Lehrling
zum 1. April, womöglich früher, geſucht.

Vorausſetzung iſt Reifezeugnis für die Ober-Sekunda

Bankhaus Reinhold Steckner.
(392

Vom 23. bis 30, Januar Können Feldpostpaketo: 5 Kilo vorschickt werden.

Militär-Hemden, Trikot 450 385 340 300 ilitär-Polswärmer 450 375 150 55
Militär-Hemden, Barchent 399 275 240 175 Militär-Kopfhüllen 225 200 175

I Militär-Hosen, Trikot 375 300 270 220 Militär-Socken 250 225 200 175
Militär-Hosen, Barchent 350 325 285 Militär-Handschuhe 300 260 175 ſo
Militär-Jacken, Trikot 30 275 225 Militär-Strickjacke 750 700 z50
Militär-Jacken, Barchent 400 350 300 Militär-Strickweste 1100 9oo Fs oo
Militaär-Schals 275 200 175 Militür-Westewasserdieht, geſütt. 3099 2200 460
Militär-Kniewärmer Z00 275 225 175 Militär-Weste mit Pelz 55090 4000 2700
Militür-Leibbinden 275 225 200 175 Militär-Schlafsäcke Zg5o
Militär-Brustschützer 650 250 17 150 Iſilitär-Stiefelschuhe Paar 200
Steiners Panzer-Hosen, Jacken, Leibbinden, Ohrenschützer, eher
„NMakrobiotik“, iwpragnierte UIter-Socken, e Kanegutz gegen Wundiagten 40

Wediy Pönlch Halle (Saale),
9 Leipzigerstraße 6.

Kriegsplakat Nr. 25
198Kaiſers Geburtstag

20 Pfg. 5 Stück 50 Pfg.

Preßverband,
Steinweg 20, Hof I.

e

Zu Oſtern Penſion geſucht
für Quintaner, möglichſt in der
Vähe des Stadtgymnaſiums.
Offerten unter Z. r. 4055 an
die Geſchäftsſtelle d. Ztg. (386

Gute Pension. 612In einer Familie finden 2 bis
3 Schülerinnen liebevolle Auf-
nahme u. gewiſſenhafte Pflege.
Ev. auch Beaufſichtigung d. Schul
arbeiten. Friedrichſtr. 65 II r.

Felz- Westen

für (3
sehr grosse Auswahl

vbillige Preise.
Schnee Nachf.,

Halle a. S., Gr. Steinstr. 84,
Danlsagung.

Gebe gerne unentgeltlich Aus-
kunft, wie ich in kurzer Zeit von
meiner ſchweren Krankheit, Epi-
lepſie, Fallſucht, Krampf- und
Nervenleiden geheilt wurde und
jetzt über 3 Jahre vollſtändig
geſund bin. Hermann Be
Runkel an der Lahn (Heſſen),
Bitte Rückporto beifügen.

Verwencet Kreuzpfennigmarken.

FamilienNachrichten.

Den Heldentod fürs Vaterland starb am 16. Januar
im Westen unser einziger, hoffnungsyoller, guter Sohn
und lieber Bruder, Enkel und Neffe, der Kriegs-
frei willige

Willi Koch
im blühenden Alter von 17 Jahren.

In tiefer Trauer
Familie Wilhelm Koch.

395) Von Besuch bitte abzusehen.

Am 21. Januar, früh 3 Uhr verschied sanft und
unerwartet nach längerem Leiden mein lieber herzensguter
Mann, der treusorgende Vater unseres Kindes, Sohn,
Bruder, Schwager und Schwiegersohn,

Landwirt Hugo Schulze
im Alter von 31 Jahren. In tiefem Schmerz

Nawens der Hinterbliebenen
Else Schulze

Elleben, Bösenburg und Hartisleben.
Die Beisetzung findet Sonntag, den 24. Januar, nachmittags

3 Uhr statt. [200

Durch einen seiner Kameraden Wird uns die betrübende Nachricht
Ubermittelt, dass unser bewährter Mitarbeiter und verehrter Preund,

Herr Karl Salomo,
Unteroffizier im Res.-Inf.- Regt. Nr, 36,

am 11. d. Mts. beim Sturmangriff auf S. den Heldentod gefunden hat.
Wir werden dem tapferen Manne, der sich durch seine ausgezeichneten

persönlichen Eigenschaften bei uns allseitiger Wertschätzung erfreute, ein
dauerndes ehren volles Andenken bewahren 201

Halle (Saale), den 22. Januar 1915.
Direktion und Beamte der benfral-Genossenschaft Halle (9.).

Statt besonderer Meldung
Heute morgen wurde unsere liebe Mutter, Schwieger-, Gross- und Urgrossmutter

Frau Geh. Rat Auguste Hertzberg
geb. Ziebarth

in ihrem 91. Lebensjahre von ihrem langen, schweren Leiden durch einen sanften Tod erlöst
Halle (Saale), den 21. Januar 1915.

Frau Annn Eiraefe geb, Hertzberg
Professor Dr. Heinrich HertabergFran Prof. Martha Rost geb. Hertzberg
Frau Prof. Sabine Schmiſtz geb. HRHertzberg
San.- Rat Dr. Max GraefeFrau Lisbeth Hertzberg geb. Schlegel12 Enkel und 2 Vrenkel.

Die Beerdigung findet Sonnabend, den 23. Januar, ttags 2 Uhr von derKapelle des als ars nacht 4ot e
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